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Kriegsgefangenen- Rückkehr Ende Juli
Deutſche und Polen

Bromberg, den 29. Juni.
Durch die Schuld der ſozialdemokratiſchen Reichsregie-

rung ſind die Oſtmarkdeutſchen gezwungen, mit den Polen
zuſammen ein Staatsweſen zu bilden. Mehr als vier
Millionen Deutſche werden dadurch vom Deutſchen
Reiche getrennt. Die Beſtrebungen, welche die polniſche
Anerkennung der Autonomie der dem neuen Königreich
anzugliedernden preußiſchen Provinzen zum Ziele hatten,

ſozialdemokratiſchen Parteiführer der Oſtmark geſcheitert.
Die einheitliche Front des Deutſchtums wurde von dieſen
Leuten in bedenklichſter Weiſe gefährdet. Sie waren mehr
um die Sicherung der „revolutionären Errungenſchaften“
beſorgt, als auf die Erhaltung des oſtmärkiſchen Deutſch
tums bedacht. Jn einem autonomen deutſchen Staate
innerhalb des polniſchen Königreiches befürchteten ſie die
Vorherrſchaft des nationalen Gedankens über ſozial-
demokratiſche Parteibeſtrebungen, was ſie in ihrer Sprache
das Aufkommen reaktionärer Beſtrebungen nannten, und
um ihre revolutionären Poſten und Aemter nicht zu ver
lieren, haben ſie ihre Mitarbeit für die Erwirkung der
deutſchen Selbſtändigkeit verweigert. Wie kurzſichtig und
unklug eine ſolche Berechnung war, zeigen ſchon jetzt ein
zelne Ereigniſſe. Den Arbeiterräten in den abzutretenden
Gebieten iſt von den meiſten Behörden bereits jede kon
trollierende und beratende Tätigkeit, die ſie bisher inne
hatten, verboten worden. Sie ſpielen damit nur noch die
Rolle von internen Di-kutierklubs, die ſich von den Erſpar- Abſtimmungsbedingungen das Recht habe, beliebige Per

aus dem Jnduſtriebezirk anszweiſen. Hörſing eiſſen der Arbeiterſchaft aushalten haſſen können. Langee felbſt dies Schattendaſein nicht mehr dauern.
Denn ſobald die Polen in ein Gebiet einmarſchiert ſind,
haben ſie ſtets die Arbeiterräte zum Teufel gejagt, den Acht-
ſtundentag abgeſchafft, die Streiks verboten und damit die
durch die Revolution verwahrloſten Menſchen wenigſtens
zu nützlicher Arbeit erzogen.“) Mit der Beſitzergreifung
der Polen von den preußiſchen Gebietsteilen werden aber J
nicht nur die aus der Revolution geborenen ſozialiſtiſchen
Verrücktheiten verſchwinden, ſondern auch die 3
Kulturtaten des alten kaiſerlichen Deutſchlands ſind damit
in dieſen Landen unmittelbar aufs ernſteſte gefährdet. Jn
Polen gibt es weder Krankenkaſſen, noch gibt es eine Jn
validitäts- und Altersverſicherung, und der polniſche Staat,
der doch eigentlich von innen her noch ſo gut wie ganz auf-
zubauen iſt, wird ſeine finanziellen Mittel in den kommen-
den Jahren zu nötigeren Zwecken brauchen, als zur Schaf
fung einer großzügigen Sozialverſicherung. Er wird „im
Gegenteil dieſe in den deutſchen Gebieten unterbinden, um
nicht die Unzufriedenheit und die Eiferſucht der eigenen

auf die deutſchen „Polen“ zu erwecken.
wird im eigenſten Intereſſe bemüht ſein, das ſozia-

liſtiſche Gleichheitsprinzip auf dem Gebiete der ſozialen
Wohlfahrt zu verwirklichen, und hierbei werden ihm die
deutſchen Sozialdemokraten, wenn ſie konſequent ſind, nicht
einmal einen Vorwurf machen dürfen. Letztere gehen be
kanntlich von der Theſe aus, daß alles ſtaatliche Geſchehen
von den Bedürfniſſen und Erforderniſſen der Maſſen be
ſtimmt werden ſoll. Da die große polniſche Mehrheit den
neuen Staat erſt aufzubauen beabſichtigt und hierzu alle
verfügbaren Mittel benötigt, werden die deutſchen Arbeier
in Polen die Forderung nach Erhaltung der noch vorhan-
denen ſozialen Einrichtungen gar nicht erſt ſtellen dürfen.
Zudem werden ſie ſich als echte Sozialdemokraten auch
ſagen müſſen, daß es nach ſozialdemokratiſchen Begriffen
niemand beſſer gehen darf, als dem lieben Mitmenſchen,
der auch Menſchenantlitz trägt. Sie werden hoffentlich
freiwillig auf ihren Vorſprung in ſozialer Beziehung ver
zichten und gern in den ſozialen Tiefſtand ihrer polniſchen
Mitbürger verſinken. Das wäre dann auch ſozialiſtiſch
gehandelt. Aber auch in wirtſchaftlicher Hinſicht wer
den ſich die deutſchen Oſtmarkſozialiſten den in Polen
herrſchenden Zuſtänden anpaſſen müſſen. Die bittere Not
wird das gebieten. Nicht lange nach Friedensſchluß werden
die großen Maſſen der im ehemaligen Ruſſiſch-Polen woh
nenden Arbeiter nach den deutſchen Landesteilen fluten,
gewiß nicht ohne Mitwirkung der polniſchen Regierung,
die ein nationales Jntereſſe daran hat, daß nirgends
Deutſche für ſich allein wohnen, ſondern immer untermiſcht
mit urpolniſchen Bürgern, aber in der Hauptſache doch
einem wirtſchaftlichen Naturgeſetze folgend, das die Men
ſchen dahin führt, wo ſie am beſten verdienen. Jm ehe-
maligen Ruſſiſch-Polen herrſcht Arbeiterüberfluß, dort ſind
die Löhne niedrig und die Menſchen anſpruchslos. Die
beſſeren Lebensbedingungen, die reichere Verdienſtmöglich-
keit und das allgemein höhere kulturelle Niveau in den
deutſchen Landesteilen werden polniſche Arbeiter aus dem

Jm Königreich Polen ſind die Arbeiter, auch die ſoziol
demokratiſchen, noch feſt in der Hand des Adels und der katho
liſchen Geiſtlichkeit, die ſozialiſtiſchen Torheiten durchaus ab

geneigt Kand.

J Gruppe Süd und der Aktionsausſchuß,

ſchon Verbindung mit den Polen fuche.

ſozialen

Deutſche Arbeiter zum Wiederaufbau
Von unſerem ſüddeutſchen Sonderbericht-

erſt atte r.)

C Karlsruhe, 3. Juli.Straßburger Blätter berichten, daß die Rückbeförde-
J rung der deutſchen Kriegsgefangenen, die Ende

Juli endgültig beginnen ſoll, mehrere Wochen in Anſpruch
nehmen wird, daß ſie aber bis Ende September beendet
J ſein wird. Die franzöſiſche Regierung wird alsdann an die

ſind im weſentlichen durch das verräteriſche Verhalten der deutſche Regierung unmittelbar nach erfolgter Heimbeförderung

zur freiwilligen Hilfeleiſtung

Das Oſtmarkenparlament tagt
(Von unſerem X -Sonderberichterſtatter.)

Breslau, 3. Juli,
Polizeipräſidenten Voigt das Oſtmarken-Parlameunut,

um zu der durch den
Friedensvertrag geſchaffenen Lage Oberſchleſiens Stellung zu

J nehmen. Reichskommiffar Hoerfing warnte davor, die Zu
J geſtändniſſe
J optimiſtiſch aufzunehmen.

der Entente in der Volksabſtimmung als zu
Wenn dieſe Volksabftimmung

in Oberſchleſien auch der einzige Erfolg ſei, den wir in unſeren
J Verhandlungen mit der Entente errungen haben, ſo dürfe man
uie vergeſſen, daß dieſe Abſtimmung unter den Augen der

interalliierten Kotrollkommiſſion ſtattfinden müßte, die nach den

ſonen

J ein Erſuchen richten, große Maſſen von deutſchen Arbeitern
J nach Frankreich

J beim Wiederaufbau der zerſtörten Gebiete zu entſenden. S die polniſche Regierung die berechtigten nationalen Forde-

als die Verhandlungen im beſten Gange waren, veröffent-
lichten ſie in allen Zeitungen und an allen Litfaßſäulen der
Oſtmark eine langatmige Unterwürfigkeitserklärung, in
welcher ſie die troſtloſe Stimmung der Oſtmarkdeutſchen
noch erhöhten, indem ſie die Forderung nach bedingungs-
loſer Beugung unter die Entſcheidung von Regierung und
Nationalverſammlung forderten. Die in Poſen verhandeln-
den Polen mußten hieraus notwendigerweiſe den Eindruck
gewinnen, daß die Deutſchen auf keinen Fall von ihrer
ſtarken militäriſchen Organiſation Gebrauch machen wür-
den, mochten ſie von der polniſchen Regierung auch ganz
nach Willkür und Belieben behandelt werden. Die ſchäd-
lichen Folgen dieſer im höchſten Grade politiſch unklugen
Erklärung ſind heute noch gar nicht abzuſehen.

Zur Stunde iſt noch nicht zu ſagen, in welcher Weiſe

J rungen der deutſchen Minderheit erfüllen wird, die ſich in
der Hauptſache auf die Achtung des deutſchen Selbſtbeſtim-
mungsrechtes, kulturelle Freiheit, Gleichberechtigung in der
Regierung und gemeinſame Entſcheidung

Jn Breslau tagte geſtern unter dem Vorſitz des Breslauer ſchicke der deutſchen Provinzen

re

wies auf den Vorzug einer amerikaniſchen Be
ſatz ung gegenüber einer polniſchen hin und verur-
teilte mit größter Entſchiedenheit
ſchen Bürgerſchaft, der ſich mit dem Gedanken
ciner Abtrennung einfach abfinde und jetzt

Die Ver-
ſammlung ſtimmte zum Schluß einer Kundgebung zu, die den

den Teil der deut
j Schöpfer und Leiter dieſer Organiſation,

Bewohnern Schleſiens und Weſtpreußens „Verzweifelt nicht?“

ſchleſien wird der Amerikaner Clark genannt,
Kreiſen der

ehemaligen Rußland und aus Galizien in Maſſen anlocken.
Damit in Zuſammenhang aber wird ein Fallen der Löhne
treten, und die Folge davon muß, da an einen Preisſturz
der zum Leben notwendigen Waren und Gegenſtände vor-
erſt nicht zu denken iſt, eine Verſchlechterung der allge-
meinen Lebenshaltung der Deutſchen werden. Der ſoziale
und wirtſchaftliche Niedergang des Deutſchtums der Oſt-
mark kann naturgemäß nicht ohne Rückwirkung auf das
nationale und kulturelle Gebiet bleiben. Die aus wirt-
ſchaftlichen Motiven zu erwartende Völkerverſchiebung wird
den rein deutſchen Charakter der abzutretenden Gebiete
verwiſchen, und mit der Zuwanderung von Polen werden
polniſche Schulen und ſonſtige polniſche Bildungsanſtalten
ihren Einzug halten, polniſche Sprache und Sitten werden
allmählich dominieren und das Deutſchtum verfälſchen und
ſchließlich unterdrücken. Das ſind übrigens nicht die ein
zigen Gefahren, welche aus dem nationalen Verrat
der ſozialdemokratiſchen Parteiführer der Oſtmark er-
wachſen werden. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß die Vor
gänge im Königreich Polen nicht ohne Einfluß auf das
Deutſche Reich bleiben können, worauf jedoch heute nicht
eingegangen werden ſoll. Jn dieſem Zuſammenhang ſei
nur daran erinnert, daß der Verluſt großer blühender Pro
vinzen auf eine Politik ſozialiſtiſchen Eigennutzes zurückzu
führen iſt, die ſich aus reiner Parteihabſucht nicht ſcheute,
die Grundmauern von Staat und Geſellſchaft zu unter
minieren, das deutſche Volk durch die Revolution wehrlos
zu machen und es den Vernichtungsabſichten unverſöhn
licher Feinde preiszugeben. Um ſelbſt an das Staatsruder
zu kommen und ſich an der Staatskrippe zu ſättigen, iſt der
Sozialdemokratie jedes Mittel recht geweſen, ſelbſt das der
Verſklavung und Ehrlosmachung des geſamten deutſchen
Volkes. Die durch deutſchen Fleiß zu kultureller Höhe ent
wickelte Oſtmark iſt an das Polentum ausgeliefert worden,
das an nationalem Chauvinismus um keinen Grad hinter
dem heißblütigſten Franzoſentum zurückſteht. Das übrige
Deutſchland wird in nicht allzulanger Zeit von Entente-
kommiſſionen durchſetzt, wenn nicht gar von Ententevolizei
überzogen ſein, um von der deutſchen Sozialiſtenregierung
die Erfüllung des unmöglichen Friedensvertrages zu for-
dern. Sozialdemokratiſche Politik. Sozialdemokratiſche
Staatskunſt.

Es ſoll auch nicht vergeſſen werden, daß die drei Ober
präſidenten der Oſtmark: von Batocki Oſtpreußen,
Schnackenburg-Weſtpreußen und von Bülow-Nekßediſtrikt,
redlich dazu mitgeholfen hoben, die mit den Polen ge-
pflogenen Verhandlungen über die wirtſchaftliche und kul
turelle Sicherung des Deutſchtums zu erſchweren. Gerade

zuruft. Als Vorſitzender der Ententekommiſſion für Ober-
der in den

oberſchleſiſchen Jnduſtrie als ein ſehr humaner

Mann bekannt iſt. j und eigenſüchtige Führer.

über die Ge-
erſtrecken. Da die Aner

kennung der deutſchen Autonomie im polniſchen Staate
nicht erreicht werden konnte, wird ſich die Bildung eines
deutſch- polniſchen Koalitionskabinetts
wohl auch nicht ermöglichen laſſen. Das Mindeſte aber,
was die Deutſchen unbedingt zu fordern berechtigt ſind, iſt
die Schaffung eines deutſchen Landsmann-
ſchafts miniſteriums im polniſchen Kabinett, und
die Leitung dieſes Miniſteriums durch ein von der „Deur-
ſchen Vereinigung“ zu wählendes Mitglied. Wie ich in
einem früheren Artikel darlegte, hat ſich das Deutſchtum
der Oſtmark durch die Deutſche Vereinigung, deren Organe
die deutſchen Volksräte ſind, eine großzügige natie
nale Organiſation geſchaffen, die als vollberechtigte Ver-
treterin des oſtmärkiſchen Deutſchtums gelten kann. Dem

dem bekannten
Herauegeber der „Grenzboten“, Geheimrat Georg
Cleinow, iſt es gelungen, alle Deutſchen ohne Unter-
ſchied der Partei in dieſer Organiſation zu ſammeln, und
die großen Maſſen der deutſchen ſozialdemokratiſchen
Arbeiterſchaft haben ſich dabei wieder einmal nationaler
und politiſch einſichtiger gezeigt, als deren pflichtvergeſſene

Jm politiſchen Leben der Oſt-
mark kann es hinfort nur eine Sünde geben, und das iſt
die Sünde gegen den heiligen Geiſt der nationalen Ein
mütigkeit und Geſchloſſenheit. Hoffentlich gelingt es in
Zukunft noch mehr als bisher, das Deutſchtum der Oſtmark
zu einer ſtarken, achtunggebietenden Einheit zuſammenzu-
ſchweißen, damit keine polniſche Regierung ſich über das
Selbſtbeſtimmungsrecht der Oſtmarkdeutſchen, der natie-
nalen Minderheit im polniſchen Staate, hinwegſetzen kann.
Die Deutſchen an ihrem Teile ſind bereit, ſich loyal auf den
Boden des polniſchen Staates zu ſtellen und ihre polniſchen
Staatsbürgerpflichten zu erfüllen. Aus Geſprächen mit
hervorragenden Führern der Deutſchen Vereinigung gewann
ich den Eindruck, daß die von der ſozialdemokratiſchen
Reichsregierung preisgegebenen Oſtprovinzen ſich nicht auf
den Standpunkt einer deutſchen Jrredenta ſtellen und ſich
ſelbſt nicht als deutſche Jrredentiſten be-trachten, ſondern als Auslandsdeutſche angeſehen werden
wollen. An der polniſchen Regierung wird es nun liegen,
wie ſich das Zuſammenleben und gegenſeitige Einvernehmen
von Deutſchen und Polen geſtalten wird.

Helmut Böttcher.

Thorn, 2. Juli.
Zu den Verhandlungen der weſtpreußiſchen, deutſchen und

polnichen Volksräte mit dem Poſener oberſten Volksrat wird be
richtet: Die beteiligten Delegierten ſind, nach einem Funkſpruch,
von Poſen nach Warſchau weitergefahren, um mit der dorti-
gen Regierung zu verhandeln. Von Thorn nehmen an den Ver
handlungen von deutſcher Seite teil Stadtforſtrat Löwe und
Rittergutsbeſitzer Hasbach von Schloß Birglau, von polniſcher
Seite Rechtsanwalt Szuman und Kloſinſki. Die deutſchen weſt-
preußiſchen Zeitungen heben hervor, daß die Ausſichten
guf eine Verſtändigung nicht allzu groß ſind. Die
Polenpreſſe verhält ſich gänzlich ablehnend.

Thorn, 2. Juli.
Der Gouverneur der Feſtung Graudenz macht bekannt: Bei

der Bevölkerung der Stadt Graudenz beſteht nach einer Mit
teilung des Erſten Bürgermeiſters die Befürchtung, daß es vor
oder bei dem Abzuge der Truppen zu Demonſtrationen
kommen könnte. Umlaufende Gerüchte ſprechen von einer
Sprengung der Kaſernen und ähnlichen Zerſtörungen.
Hierzu bemerkt das Gouvernement, daß zu einer Beunruhigung
der Bevölkerung keine Urſache beſteh. Die Truppen ſind
ſelbſtverſtändlich ſehr enttäuſcht darüber, daß ihr Angebot,
die weſtpreußiſche Heimat bis zum letzten Mann zu verteidigen,
von der Regierung und vom Volke abgelehnt worden iſt. Sie
tragen ſchwer daran, daß ſie den Boden, den ſie ſchützen wollten,
kampflos verlaſſen müſſen. Aber die aufklävende Tätigkeit der
Führer und Vertrauensleute wird bewirken, daß jeder einſieht,
daß ein Kampf zwecklos und ausſichtslan t.



Berlin hat wieder Eiſenbahnverkehr
Gon unſerem b. Sonderberichterſtatter.)

BVerlin, 3. Jull.
Der Streik im Eiſenbahndirektionsbezirk iſt zu Ende.

Der Fernverkehr iſt bereits wieder ganz normal, und auch
Borortverkehr iſt heute morgen, wenn auch in be

ſchränktem Umfang, da es an Lokomotiven fehlt, wieder aufge
nommen worden. Die Ringbahn fährt freilich in großen Zeit-
abſtänden.

Die Straßenbahner ſtreiken weiter.

Berlin, 3. Juni.
Jm Streik der Straßen-, Hoch- und Untergrundbahnen und

des Perſonals der Omnibusgeſellſchaften iſt ein neues Moment
nicht eingetreten. Vorläufig kommt es jedoch zu keinen Ver
handlun gen. Wie es heißt, macht ſich auch bei den Straßen
bahnern ein Stimmungsumſchwung geltend. Die faſt ein
mütige Stellungnahme der Bevölkerung gegen
den Verkehrsſtreik iſt auf die Aufſtändiſchen nicht ohne Ein-
druck geblieben.

Eiſenbahnerwahnſinn in Süddeutſchland
Ein neuer Streik in Frankfurt a. M.

Frankfurt a. M., 3. Juli.
In der Feſthalle zu Frankfurt a. M. fand geſtern eine Ver

ſammlung der Eiſenbahnangeſtellten und Arbeiter ſtatt, die von
rund 10 000 Perſonen beſucht war. Jn der Verſammlung wurde
zur Frage des Eiſenbahnerſtreiks Stellung genommen, und es
wurde einſtimmig beſchloſſen, heute Donners
tag früh s Uhr in den Streik zu treten. Sämt-
liche Betriebe werden um dieſe Zeit ſtill gelegt.
Der geſamte Zugverkehr wurde nachts 12 Uhr
eingeſtellt. Die Fiſenbahnabteilungen in Gießen, Mehz
dorf, Fulda, Bebra, Offenbach, Hanau, Aſchaffenburg haben mit
8750 gegen 700 Summen beſchloſſen, ebenfalls in den Streik
zu treten.

Nach Mitteilungen, die heute früh hier eingelaufen ſind, hat
der Streik der Frankfurter Eiſenbahner bereits mit aller
Schärfe eingeſetzt. Heute früh um 6 Uhr war der Geſam t
verkehr völlig ausgeſchaltet. Nur die Züge nach dem
beſetzten Gebiet fahren noch. Der Hauptbahnhof und das
umliegende Gebiet iſt ſtark mit Streikpoſten beſetzt. Das Tele-
graphenamt im Hauptbahnhofsgebäude mußte ſeinen Dienſt ein
ſtellen. Tauſende von Reiſenden mußten infolge des Aus-
ſtandes heute nacht in Frankfurt liegen bleiben. Um Kompli-
kationen mit der Entente zu vermeiden, arbeitet die Hauptwerk-

ſtätte in Nied, die im beſetzten Gebiet liegt. Die wichtigſten
Lebensmittelzüge und die Züge mit lebendem Vieh werden durc
die Streikleitung befördert.

Die Streiks und die Krawalle im Reiche
Unzuverläſſige Soldaten

Gon unſerem ht-Sonderberich r t v T.Berlin, 3. Juli.
Wie wir zuverläſſig erfahren, hat Reichswehrminiſter Noske

angeordnet, daß jene Truppenteile des 9. Korps, die ſich bei der
erſt vor einigen Tagen mit unzureichenden Kräften erfolgten Be-
ſetzung Hambugrs als unzuverläſſig erwieſen haben und
den Aufſtändiſchen die Waffen übergaben, aufgelöſt werden
ſollen.

Dortmund, 2. Juli.
Die Plünderungen in den Hauptſtraßen dauerten

den ganzen Nachmittag über an. Polizei und Sicherheitswehr,
die auch von vielen Bürgern und Arbeitern in ihrem Ordnungs-
dienſt unterſtützt wurden, gehen gegen die Plünderer
vor. Die Arbeiter der induſtriellen Werke, die ſeit heute nach-
mittag die Arbeit niedergelegt haben, verlangen die Abſetzung
der Sicherheitswehr. Gegen Abend iſt ein Teil des Korps Berg-
mann hier eingerückt. l l Fr. T n m mEin anderer Teil ſoll morgen folgen.

nergufch

Berlin, 2 l.

Nach den bisher vorliegenden Berichten iſt der heutige

z r t r r 5 t 91 c 58 2 RStreiktag in der ganzen Stadt ruhig verlaufen. Das Per-
ſonal der Straßenbahn und Hochbahn hielt verſchiedene Ver-
ſammlungen ab, doch iſt es bis jetzt zu keinerlei Annäherung

dir Ben irektion und Aus digenzwiſchen Direktion und iusſtandigen gekommen. Heute trat auch
das geſamte Perſonal der Omnibusgeſellſchaften in den Aus-

ahitanprt i g. 1 rſtand. Das Aushilfsperſonal des Magiſtrals, deſſen Ausſchuß

P i m m Jahrgeſtern eine Proteſtreſolution wegen der Verhaftung des Führers
der Bankbeamtenbewegung, Esmonts, überreichte, erklärte heute,

F. T totin keinerlei Proteſtſtreik ein
Die Streikbewegung in Glſaß-Lothringen greift

3 51 J r 9 4 8weiter um ſich. Es ſtreiken die Arbeiter der großen Dietrich-
werke in Richthofen und Umgegend, ferner die Metallarbeiter
und Bau und Holzarbeiter, auch das Transportgewerbe ſtreikt

-„JZ

Leere zu u

Schwanengeſang der Slotte
F. Markwi z.

Um b. verlünke j Sſchonde und OInd eh ich verſinke in Schande und Qual,
Da will ich noch einmal, ein einzig Mal
Pioe herrlichen deutſch onDie herrlichen deutſchen zvarben tragen,

r 7 ſtolzen t i WarWie einſt in ſftolzen, in glücklichen agen.
Wie klang mein Name einſt hoch und hehr,
Geachtet zu Lande und auf dem Meer
Jeßt iſt er verachtet, befleckt und geſchmäht,
Die Heldentaten im Winde verweht.

e e ePBergeſſen iſt mancher ruhmvolle Tag,
Die Falklandinſeln, das Skagerrak.
Die Ehre, die kläglich zuſammenbrach,
a 8 3 L J9 W J h eo 91Oebecdt t Novemb erſchmach.
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C ſ80 J 80 ihon ſinnDelvengerft, r ben ud C 7 d r wJ 1 J 40 2LA L Reurer, t riorte verjentrent

B r 54Jch waſche ſie

vch einmal noch iſt ber
mt.
ſprach:

ab, die Novemberſchmachl

r und Kaiſer ſagte einmal
Und ſeine Worte klangen wie Stahl
„„Nie werde die Flotke des Feindes Beute
Und was er ſagte, gilt mir noch heutel“

Die Feinde fletſchen die Zähne vor Wut
Und ſprechen heimlich: Ein ehrlich Blut!“
Was gilt ihm der Spruch des Schiedsgerichts
Er tat ſeine Pflicht und weiter nichts.
Deutſchland, du kannſt nicht untergeh'n!
Und ob wir auch nichts als Dunkel ſeh'n,
Einſt wird dir tagen trotz Nacht und Not
Ein leuchtendes Moxgenrotl

m

Geſchichtliches von der Sagleſchiffahrt

und ſämtliche Arbeiter der Maſchinenfabriken, Spinnereien im
Oberelſaß.

Hagag, 2. Juli.
Der Nieuwe Courant“ ſchreibt unter der Ueberſchrift „Wen

die Götter verderben wollen“: Haben die Götter es denn auf
Deutſchlands Untergang abgeſehen, daß das Volk ſo verblendet
iſt? Man fragt ſich vergebens, welcher Gedanke die Streikenden
in Berlin und in den anderen Teilen des Reiches beſeelt, Streiks
können augenblicklich nicht anders wirken, als die Verrenkung des
wirtſchaftlichen Lebens noch vollkommener zu machen.

Der Drahtzieher des Bankbeamtenſtreiks
Esmonts erwieſene Schuld.

Berlin, 2. Juli.
Zu dem Belaſtungsmaterial, das zur Verhaftung Esmonts

geführt hat, gehört ein Brief, den Esmonts am 13. April 1019
geſchrieben hat. Es iſt bereils mitgeteilt worden, daß dieſer
Brief den ſchlüſſigen Beweis für die kommuniſtiſche und
hochverräteriſche Propaganda Esmonts liefert
Aeußerſt bemerkenswert ſind die letzten Abſätze des Briefes. Sie
ſind ein einwandfreies Zeugnis dafür, daß Esmonts die Bank-
bamtenbewegung nur als Mittel zur Durchführung des von ihm
für das ganze Reich geplanten kommuniſtiſchen Aufſtandes be-
nutzt hat. In einem Briefe heißt es u. a.:

„Jch vermiſſe ſeitens der kammuniſtiſchen Partei jegliche
Unterſtühung gelegentlich meiner Proklamation des Generalſtreiks der Bakkangeſtellten Geras. Bei dieſem Streik müßte

und muß meines Erachtens unbedingt die Möglichkeit vor
handen ſein, die Arbeiter zu einer Aktion gegen die Regierung
zu veranlaſſen

Gewerkſchaften ſind politiſch neutral
Eine Entſchließung.

Nürnberg, 2. Juli.
Der ſeit einiger Zeit hier tagende Gewerkſchaftskongreß

nahm mit 445 gegen 179 Stimmen eine Reſolution an, welche
der Generalkommiſſion das Vertrauen des Kongreſſes ausſpricht.
Gegen eine Stimme nahm der Kongreß eine von Janſſon-Berlin
begründete Reſolution an, die das Mannheimer Abkommen mit
der ſozialdemokratiſchen Partei beſeitigt und die Neutralität der
Gewerkſchaften gegenüber den politiſchen Parteien proklamiert.

Erzbergers Wünſche
Vermögensabgabe und Heeresetat,

Von unſerem bt-Sonderberichterſtatter.)
Weimar, 3. Juli.

Nach letzten Jnformationen beabſichtigt Reichsminifter
Erzberger, die Vermögensabgabe und auch die Umſatz-
ſteuer noch in dieſer Tagung, wenigſtens in 1. Lefung zu er
ledigen. Er iſt ferner dafür, daß das Plenum etwa Mitte
September zu einer ganz kurzen Tagung zuſammentritt,
um vom 1. Oktober ab wenigſtens für Heer und Marine
mit einem feſten Etat arbeiten zu können.

Berlin, 8. Jul.
Ein Eiſenbahnanlethegeſetz iſt der preußiſchen Landesver-

ſammlung zugegangen. Es fordert den Betrag von 113 130 000
Mark, und zwar 6 500 000 Mk. zur Herſtellung neuer Gleiſe auf
der Strecke Berlin--Luckenwalde, 89 880 000 Mk. zur Deckung
von Mehrkoſten für bereits im Bau begriffene Bahnen,
12 300 000 Mk. zur Einführung der neuen Zugbremſen (Kunze-
Knorr), 5 000 000 Mk. zur weiteren Förderung des Kleinbahn-
baues. Jn dem Entwurf ſind mit Rückſicht auf die ſchlechte
Finanzlage nur die notwendigſten Forderungen eingeſtellt.

Von unſerem hf-Sonderberichterſt atte r.)
Verlin, 3. Juli.

Nachfolgerſchaft des zurück getretenen deutſchen
Wedel, verlautet hier, daß eine

lusſicht genommen worden
iſt. Die Ernennung wir Tagen erfolgen. Von den
bisher genannten Perſönlichkeiten, dem Votſchaftsrat in Wien,
Prinz Stolberge Wernigerode, dem demokratiſchen Abgeordneten
Hausmann und auch Kautsky, kommt keine in Betracht.
Hewiß iſt, daß die Vertretung des Deutſchen
Reiches in Wien den Rang Botſchaft beibehalt, trotzdem
Wien nicht mehr die Hauptſtadt Oeſterreichs, fondern des
6 Millionen-Staadbes Deutſch- Oeſterreich iſt. Die beſondere Ve-
deutung unſerer Vertretung in Wien ſoll durch den Rang eines
hotſchafters betont werden, Wie die „B. Z. hört, ſoll der
Staatsſekretär des Reichsminiſteriums des Auswärtigen die
diplomatiſchen Geſchäfte führen. Jn Ausſicht genommen iſt einer
der fähigſten jüngeren Diplomaten, der bereits an
wichtiger Stelle ſich bewährt hat.

Ueber die
Botſchafters in Wien, Gra
eſtimmte Perſönlichkeit geſtern in

D un nigen

r plnmnati c
einer

Von
Reinhold Werther, Lüneburg.

Jm Jahre 1472 ſtarb in Rom der Prieſter Leone Battiſta
Alberti. Er war einer der merk würdigſten Menſchen, die je ge
lebt haben. Jn den 68 Jahren ſeines Lebens er war 1404 in
Venedig geboren hat er ſich ein ſo reiches Wiſſen, eine ſo um
faſſende Bildung angeeignet, wie es nur wenige Sterbliche fertig
gebracht haben. Neben ſeinem geiſtlichen Beruf betätigte er ſich
auch als Maler, Dichter, Muſiker, Architekt uſw. Er hat auch
ſchon eine Kamera obſkturg hergeſtellt, deren Erfindung allge
mein erſt hundert Jahre ſpäter verlegt und dem Wittenberger
Frasmus Reinhold, zugeſchrieben wird, der ſie zur Beobachtung
einer Sonnenfinſternis anfertigte. Unter Albertis vielen Schrif-
en befindet ſich guch ein Werk über Baukunſt, in dem, wie Hagen
in ſeinem Handbuch der Waſſerbaukunſt mitteilt, auch eine ganz

naue Beſchreibung der Kammerſchleuſen enthalten iſt. Dieſe
zeſchreibung iſt die erſte zuverläſſige Nachricht über die für die
hinnenſchiffahrt ſo ſibergus wichtige Einrichtung. Zwar iſt in
der Chronik der Stadt Kalbe zu leſen, daß bereits im Jahre 1866
in der Saale Schiffahrtsſchleuſen vorhanden geweſen ſeien.
Hagen ift aber der Anſicht, daß ältere Schriftſteller die neben den
in die Flüſſe eingebauten Wehren errichteten Freiarchen und
Flutrinnen, die guch zum Durchlaſſen von Schiffen benutzt wur

n, oft als Schiffsſchleuſen bezeichnet haben. Wirkliche Schiffs-
leuſen dürfte es 1866 wohl kaum ſchon gegeben haben. Sie

ſind aber bald nach Albertis Beſchreibung allgemein Gebrauch
geworden. So findet ſich in derſelben Chronik von Kalbe eine

i j Es finden ſich hier zu Kalbe zwei Schleu
u Die alte iſt anno 1564 zu Zeiten

Markgrafen und Kurfürſten
Z. r JSrelle, in der es cin l
Je Nunen, C t

v. rdes Erzbiſchofs Joachim Friedrich
u. ialte und eine

von Brandenburg, gebaut, welcher auch einigen Privatperſonen

Kor v re o rnein Privilegium, auf der Saole Schifffahrt anz llen, erteilet

M t e 156 vhat. Vahrſcheinlich iſt dieſe 1564 erbaute Schleuſe die erſte, die
wurde. Weitere Schleuſen ſind dann ſpäter

h an anderen Orten errichtet worden. Durch den S-hleuſen-
einbau wurde die Schiffahrt, die vorher ſchon etwa 600 Jahre

in der Saale erbgut

fahrt immer

Die Entente iſt zufrieden
Berlin, 3. Jult.

Die „Neue Züricher Zeitung“ berichtet, daß das Auf
hören der Feindſeligkeiten an der deutſch- polniſchen
Grenze in den Kreiſen der Friebenskonferenz als ein erſter
greifbarer Beweis für den Willen Deutſchlands betrachtet wird,
den Friedensvertrag zu reſpektieren. Die Atmoſphäre werde
dadurch geklärt.

China und Japan
Bern, 2. Juli.

Aus Paris wird gemeldet: Die chineſiſche Friedens
abordnung veröffentlicht eine offizielle Mitteilung, nach der
Japan aufgefordert wird, Kiautſchau nach der Ratifikation des
Friedens ohne Entſchädigung an China zurückzu-
geben. Die Verträge von 1915 und 1918 ſeien als null und
nichtig zu erklären. Sollte Japan ſich darauf nicht einlaſſen,
verlange China Schadenerſatz. Die japaniſche Abordnung hat
dieſe chineſiſche Forderung ohne Antwort belaſſen.

Ungariſche Kommuniſten in Deutſchland
Wien, 8. Juli.

Aus dem zwiſchen Oeſterreich und Ungarn gelegenen Grenz-
ort Bruck an der Leitha berichten Wiener Blätter: Die amerika-
niſche Grenzkommiſſion, die in Bruck ſeit einiger Zeit einen
Ueberwachungsdienſt durchführt, hat in unzweifelhafter Weiſe
feſtgeſtellt, daß in der letzten Woche zahlreiche kommu-
niſtiſche Agitatoren ſich über Deutſchöſterreich nach
Deutſchland begeben haben. Nur wenige benutzen den
regelmäßigen Weg, die meiſten ſind auf Umwegen, ohne über
entſprechende Einreiſeerlaubnis zu verfügen, auf kleinen
Staktionen nach Deutſchöſterreich und von hier nach Deutſchland
gelangt. Die Grenze ſelbft paſſierten ſie in Wagen oder zu Fuß.
Viele der Kommuniſten haben ſich mittels Flugzeuge s nach
Deutſchland begeben, ſpeziell nach Hamburg. Die Flugzeuge
beförderten zugleich große Geldbeträge, welche dazu be
ſtimmt waren, die ſpartakiſtiſche Bewegung in
Deutſchland zu unterſtützen. Es iſt zweifellos, daß
die deutſche ſpartakiſtiſche Bewegung von ungariſchen Agitatoren
geſchürt wurde. Es wurden deutſche Wertpapiere nach Deutſch
land gebracht, dort verkauft und der Markerlös dazu verwendet,
die kommuniſtiſche Agitation in Deutſchland zu unterſtützen.
Man bewacht jetzt die Grenze ſehr ſcharf, um zu verhindern, daß
die zu Hunderten nach Deutſchland und Deutſchöſterreich ziehen
den kommuniſtiſchen Agitatoren die Grenze paſſieren können.
Bela Khun hat ſein Wort verpfändet, daß in der erſten Juliwoche
in Deutſchland die Räterepublik proklamiert werde. Die unga-
riſchen Volkskommiſſare würden, ſagte er weiter, dann nach
Berlin und Hamburg reiſen, um dort perſönlich „Ordnung zu
machen“.

Die Strafanträge
im Küberprozeß

Halle, den 3. Juli.
Der heutige zehnte und letzte Verhandlungstag im Prozeß

gegen die Mörder des Oberſtleutnants v. Klüber nahm einen be-
ſonders pünktlichen Anfang. Der Vorſitzende, Landgerichtsrat
Hoffmann, wandte ſich an die Geſchworenen, um ſie in
1ſtündigen Darlegungen über die einſchlägigen Rechtsfragen
zu belehren. Bei dem Vergehen an dem Ermordeten, ſo legte
er dar, tritt beſonders die Frage in den Vordergrund, ob es ſich
bei den einzelnen Angekl um Mord oder Totſchlag
nach den Unterſcheidungen des S 211 des Strafgeſetzbuches han-
delt. Keinem der Angeklagten wird zur Laſt gelegt, allein
den Oberſtleutnant v. Klüber getötet zu haben, ſondern die Tat
wird als gemeinſames Vergehen aller Angeklagten be-
trachtet. An der Hand verſchiedener Beiſpiele legte der Vor-
ſitzende den Unterſchied zwiſchen Tat mit Ueberlegung und Tat
ohne Ueberlegung blos, um dann auf die von den Verteidigern
geſtellten Hilfsfragen nach 223 a des Strafgeſetzbuches und zu
der Frage des Landfriedensbruches, der Teilnahme als Rädels-
führer und endlich zu dem Begriff der Gewalttätigkeit, der
ſebſtändigen Handlung und zur Prüfung der Frage nach den
mildernden Umſtänden überzugehen.

Gegen 10 Uhr zogen ſich darauf die Geſchworenen zur Be
vatung zurück. Nach u ſtündiger Bercgtung betraten die Ge-
ſchworenen den Saal. Der Obmann verlas die Antworten auf
die mehr als 60 Schuldfragen. Danach ergriff der Staatsanwalt
das Wort und ſtellte folgende Strafanträge: Gegen Bauer
Todesurteil, gegen Fiedler 10 Jahre Zuchthaus, gegen
Kyritz 13 Jahre Zuchthaus, gegen Richter 15 Jahre Zucht
haus, gegen Gierhold 18 Jahre Zuchthaus, gegen Jung-
mann 1 Jahr 6 Monate Gefängnis, gegen Musculus Frei-
ſpruch, gegen Rädel 6 Jahre Zuchthaus, gegen Thaler
3 Jahre Gefängnis, gegen Suhle T Jahr Gefängnis, gegen
Kelz 1 Jahr 6 Monate Gefängnis.

lang auf der Saale betrieben worden war, ſehr gehoben. Jn
einem Aufſatz im „Prometheus“ teilt Regierungs und Baurat
Hüſing mit, daß die Saale mit der Unſtrut wohl eine der älteſten
Waſſerſtrahen Deutſchlands ſei, die mit künſtlichen Anlagen zur
Hebung und Verbeſſerung der Schifffahrt ausgeſtattet war. Schon
im Jahre 981 laſſe ſich Schifffahrt auf ihr nachweiſen. Am
21. Mai dieſen Jahres ſtarb in Korbetha der Erzbiſchof Adalbert
von Magdeburg. Seine Leiche wurde nach Giebichenſtein und
von dort auf dem Waſſerwege nach Magdeburg gebracht. Etwa
150 Jahre ſpäter wurde Biſchof Otto von Bamberg vom Polen-
herzog Boleslaw III. beauftragt, die Bekehrung der von ihm
unterworfenen -Pommern zu übernehmen. Otto unternahm 1124
und 1127 zwei Miſſionsreiſen nach Pommern. Die dazu nötigen
Ausrüſtungsgegenſtände kaufte er in Halle und ließ ſie auf dem
Waſſerwege über Saale, Elbe und Havel nach Brandenburg brin-
gen, von wo ſie auf dem Landwege nach Pommern geſchafft
wurden. 1152 wurde dem Kloſter Neuwerk, unierhalb Halle, dem
ſchon 1121 das Recht verliehen war, eine Waſſermühle zu be
treiben und die Saalefiſcherei auszuüben, vom Erzbiſchof Wich
mann von Magdeburg das Privilegium erteilt, mit einem Schiff
Salz ſagaleabwärts zu befördern und Holz als Rückfrocht mikzu
nehmen. Jm Laufe der Jahrhunderte hat ſich die Saaleſchiff

mehr gehoben,, bis auch ſie, wie faſt alle Binnen
waſſerſtraßen, bei Einführung der Eiſenbahnen arg vernachläffigt
wurde. Erſt nachdem man erkannt hatte. daß die Waſſerſtraßen
neben den Eiſenbahnen ungemein wichtig ſind, iſt man wieder
daran gegangen, auch die Saaleſchiffahrt zu heben. Heute ift ſie
159 Kilometer lang, von Naumburg bis zur Mündung, alſo fafi
auf der Hälfte ihres 364 Kilometer langen Laufes, fchiffbar.
Von Halle bis zur Mündung wird Kettenſchiffahrt betrieben.
Flußregulierungen und Einbau von 15 Schleuſen haben dieſe
Waſſerſtraße für Kähne bis zu 450 Tonnen ſchiffbar gemacht.
Den neuen Anforderungen entſprechen aber Binnenwafſerſtraßen
nur dann, wenn ſie für Schiffe von 1000 Tonnen nutzbar ſind.
Dies Ziel iſt für die Saaleſchiffahrt aber nur zu erreichen in
Verbindung mit dem Mittellandkanagal, und zwar auf
dem Wege der viel umſtrittenen Südlinie-
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Das unabhängige Miniſterium
Oder: der „unnpolitiſche“ Eiſenbahnerſtretk.

vei den während des Eiſenbahnerſtreiks vorgenommenen
rchſuchungen wurde neben ungezählten )ommuniſtiſchen

ugblättern auch eine Miniſterkandidatenliſte gefunden, die
m noch immer maſſenhaft vorhandenen gutgläubigen Publikum

Augen darüber öffnen könnte, wie rein wirtſchaftlich faſt
ichweg dieſe Streiks aufzufaſſen ſind. Die Liſte lautet:
1. Verfaſſung (Wahlrecht) Däumig, Breitſcheid, Cohn,

eher.rwaltung (Provingzial): Koenen, Stolt.K al Eis Wurm, Roſenfeld, Sievers.
swärtiges: Breitſcheid, Haaſe, Barth.Zu ſheeberteibigun Däumig, Albrecht, Seidel.

6. Arbeiterfragen: Mauer Braß, Koenen. Ruſch (23. Mai,

9 Uhr)
l und Vergeſellſchaftung der Produktion (23. Mai,Ziege Geyer, Hilferding, Braß, Koenen, Müller.

en: Sachs, Simon, Baru Simon, Sachs Düw
10. ährung.11. Landwirtſ
12. Verkehr:
18. Kunſt,
nmeiſier, Moi
14 Sonne und Geſundheitsweſen: Wehyl, Zietz, Kuhlen.

15. Juſtiz: Haaſe, Roſenfeld, Cohn, Werthauer.
Die Freiheit hat ſich in diefen Tagen entrüſtet, daß man

a Eiſenbahnerſtreik wieder einmal ihren geliebten und unge
ſympathiſchen unabhängigen Führern in die Schuhe

ben wollte. Sie hat ſich wieder einmal ganz nutzlos die
früſtung geheuchelt denn dieſe Miniſterliſte, ein Krang aus

fuchteſter Namen von bolſchewiſtiſcher Färbung, beweiſt mehr
das Gegenteil. Natürlich wird man mit freiheitlicher

genmanier auch dieſer Miniſterliſte nur eine untergeordnete
eutung zumeſſen wollen, aber es ſteht feſt, daß hier wieder
mal die verborgenen Fäden der Kommuniſten an das Tages

t gezogen worden ſind, für das ſie nicht beſtimmt ſind. Der
gierung ſind alle dieſe ZuZſammenhänge ja auch bekannt,

ner in ihren Verſammlungen
n dem „neuen Schlag“ reden und warum greift ſie nicht in
s Komuniſtenneſt mit überſtrenger Hand hinein?

Man braucht dem hier ſo nett und „handlich zuſammenge-
llten Führerzug irgend etwas nicht mehr hinzufügen. Wir

üben, wie üblich, etliche zwanzig Juden, als Finanzmänner die
iden ſchwerreichen Bankiers Sachs und Simon als Landwirt
haftler den noch immer die Berliner Univerſität führenden
Herrn Ballod, für Kunſt, Wiſſenſchaft und Erziehungsweſen den
ngemein deutſchen Italiener Moiſſi, für Wohnungs- und Ge
undheitsweſen die nicht minder reizvolle Frau Zietz, die gewiß
ijcht verfehlen wird, wenn ſie im Amt iſt, für zweckgemäße
interkunft ihrer Spartakiſten zu ſorgen; endlich in der Juſtig
jer Juden, von denen beſonders Herr Werthauer in Erinne-
tung an alte konſervative Regungen ſicher die Dankbarkeit jedes
ational empfindenden Mannes verdient hat, daß er jetzt in den
jeihen auftaucht, wo er kraft ſeiner Meriten in Vergangenheit
nd Gegenwart hingehört. Wenn dieſe Leute erſt am Steuer
ihen, dann kann Deutſchland ein neues Zeitalter erleben.

Der Reichsbürgerrat an hindenburg
Das Präſidium des Reichsbürgerrats richtete an General

ſchwerer Notſtunde des Vaterlandes wurden EuerIn
Exzellenz ſein Retter. Dem Schützer ſeiner fruchtſpendenden
Fluren vor verheerendem Feindeseinbruch, dem Hüter des
kriegsumlohten deutſchen Hauſes und ſeinem Bewahrer vor
Kriegsgrauſen und Elend folgt unauslöſchlicher heißeſter Dank
wie auf ſiegumleuchtetem Feldherrnpfad, ſo jetzt auf dem Heim
kehrweg von ruhmüberglänzter Walſtatt. Ob er im ental
der tiefſten deutſchen Traurigkeit auch mündet, J bleibt

chen Volkes Euer Exzelleng nie
ggenoſſe. War „Hindenburg“ uns Loſung

Feldgeſchrei in vier harten Jahren der Schickſalsnot und Kriegs
wetter, ſo ſoll fortan in gleichem Wort und Klang Vaterlands
kebe und hoffende deutſche Treue ſich weiterkünden und fort
zünden bis in die Zukunft, die in neuem Erſtahlen Schmach
und Trauer dieſer Gegentvart vergeſſen machen wird. Das
deutſche Bürgertum grüßt aus dieſer Geſinnung und Hoffnung
Euer Exzellenz in niemals wa Treue und Dankbarkeit.

Das Präſidium des Reichsbürgerrats:
Dr. Weſſel, Berlin, Präſtdent; Dr. Meyer Absberg,
München, Vigepräſident; Dr. Schmidt, Elberfeld, Beiſitzer.

w.

Deutſchnationale Knträge
zum Siedlungsgeſetz

1. Bei S 2 iſt hinter die Worte „bei Ablauf des Pachtver
irages“ einzuſchalten: „und bei Bedarf an Siedlungsland auch

vor Ablauf des Pachtvertrages“.
2. In 6 ſind als Abſatz 3 und Abſatz 4 die Beſtimmungen

einzufügen: „Pächter landwirtſchaftlich benutzter Grundſtücke
(einſchließlich Staatsdomänen), die gemeinnützige Siedlungsge-
e um Zwecke der Anſiedlung übernehmen, haben ein

orkaufsrecht für ein Reſtgut oder für Parzellen, die geeignet
find, Jnventar und ſonſtiges Betriebskapital des zur Siedlung
übergebenen land wirtſchaftlichen Grundſtücks möglichſt zu ver

werten. Der Pächter genießt hierbei die Rechte des Anſiedlers.“
t 22 einen zweiten Abſatz anzufügen: „Sofern eine

zwi einem Arbeitnehmer und einem
rbeitgeber zuſtande kommt, in deſſen Betrieb der Arbeiter

Pachtvertrag ſchriftlich und ge
dem Lohn und Arbeitsvertrag abzuſchließen.“

Volkswirtſchaft
Wdruck der mit einem 3 verſehenen Original Artikel und Original Meldungen des
vollswirtſchaftlichen Teils nur mit genauer uellenangabe Halleſche Zeitung geſtattet

Zum Abbau der Preiſe
Eine der wichtigſten Aufgaben für die jetzt einſetzende Friedensarbeit iſt der Abbau der Preiſe. Jm einer hat n

ſich dieſer Aufgabe bereits mit Aufmerkſamkeit und Tatkraft
nterzogen Bemerkenswert iſt, daß Frankreich entſchei-

wer Schritte getan hat, um einen Preisabbau zu bewirken.
ort werden ſeit zwei Monaten die Monopolwaren um 40 Proz.

killiger W und durch die Eröffnung von 27 ſtaatlichen
Verkaufsſtänden ſind in Marſeille die Preiſe der meiſten Nah

8 rozent heruntergedrückt worden.In der Schweiz hat man dieſem Vorgehen rege Beachtung
geſchenkt und darauf hingewieſen daß die Lebenskoſten heute
W ebenſo hoch ſind wie beim Abſchluß des Waffenſtillſtandes.
Was Frankreich kann, wird auch der Schweig möglich ſein“,
meint die „Neue Züricher Zeitung und widmet der Frage des

lgende Betrachtungen und Vorſchläge: Deren weitblickende Tätigkeit im Kriege nicht

einen abſichtlich beſchleunigten Preisſturg beſtraft
aufmann da

dur

werden. Man kann auch vom Handel nicht verlangen, daß erre et weiter in den vorhandenen Vorräten f a läßt

auf billiger allmähl it i lich m ihre dende reiezuſchläg

2

den

wären für den einzelnen Kaufmann viel zu Da
gegen iſt ein anderer Weg vielleicht der en ſog wert. Während
einer Uebergangezeit von etwa zwei Jahren ſollen die wichtigſten
impoertierten Lebensmittel und Bedarfsartikel grundſätzlich dem
Preisſtand der neuen Jmporte entſprechend abgegeben werden.
Tie Preisdiffereng zwiſchen dem feſtgeſetzten Abgabepreis und

tatſächlichen Selbſtkoſten des Kaufmanns übernimmt der
Bund. Zur Deckung ſeiner Ausgaben gibt er Kaſſenſcheine aus,
die innerhalb zehn Jahren rückzahlbar ſind. Die notwendigen
Mittel für Rückzahlung und Verzinſung werden durch Zuſchläge
auf die neuen Einfuhren, allenfalls durch Zuſchüſſe aus der
Bundeskaſſe aufgebracht. Die d räge werden vom ſchweize-
riſchen Jmporteur durch die Zollorgane erhoben, ſo daß dafür
kein neues Organ geſchaffen werden muß. Paritätiſche Kom
miſſionen aus Vertretern des Handels und der Konſumenten
unter einem neutralen Obmann ſetzen monatlich die jeweiligen
Ubgabepreiſe und die Zuſchläge auf Einfuhren t und beſtimm
men zugleich die Höhe der Differenzen, die bei vorhandenen
Lagerbeſtänden ausbezahlt werden. Eine beſondere Abteilung
des ſchweizeriſchen Volkswſirtſchaftsdepartements bezw. des Eid-

nöſſiſchen Ernährungsamtes hat die Einhaltung der feſtge-Poten Preiſe zu kontrollieren, die Auszahlung der Preisdiffe-

renzen und die ng der von den Zollorganen erhobenen
Zuſchüſſe zu r Das Weſen des Vorſchlages beſteht alſo
darin, daß die Preiſe der Preisbewegung des Welt-
marktes entſprechend unter Berechnung des notwendigen Zu-
r r werden. Die Mittel, die zur raſchen Preis-
reduktion rderlich find, ſollen in einem Zeitraum von
mehreren Jahren d Zuſchläge auf den neuen Einfuhren auf

ebracht werden. Rückzahlung und Verzinſung der auszugeben-den Kaſſenſcheine würden alſo keine effektive Belaſtung der Bun

deskaſſe bedeuten. Der Bund würde vielmehr den Kaufleuten
ihre Preisdifferengen vorſchießen. Den Konſumenten dagegen

Vom Schmachfrieden
Artikel 282.

„Die verbündeten und aſſoziierten Regierungen er
kennen an, daß die Hilfsquellen Deutſchlands nicht aus
reichen, um die vollſtändige Wiedergutmachung aller dieſer
Verluſte und aller dieſer Schäden ſicher zu ſtellen“
nämlich der, „welche die verbündeten und aſſoziierten Re-
gierungen und ihre Angehörigen infolge des ihnen durch
den Angriff Deutſchlands und ſeiner Verbündeten auf-
gezwungenen Krieges erlitten haben.“ Artikel 231 am
Ende.)

h

„Die verbündeten und afſoziierten Regierungen Wer-
langen indeſſen, und Deutſchland übernimmt die Ver-
pflichtung, daß alle Schäden wieder gut gemacht werden,
die der Zivilbevölkerung der alliierten und aſſoziierten
Regierungen und ihrem Vermögen durch die Angriffe zu
Lande, zur See und aus der Luft zugefügt ſind. Nach
Anlage I kommen noch dazu Schäden, die Kriegsgefangene
infolge ſchlechter Behandlung erlitten haben.

Wenn Staatsmittel nicht reichen, ſo hält man ſich an
Privateigentum, und nach Artikel 297 behalten ſich die
Feinde vor, „alles Eigentum, alle Rechte und Jntereſſen

der deutſchen Staatsangehörigen oder der ca
die auf ihrem Gebiet, auch Kolonien, ich der
ihnen auf Grund des gegenwärtigen Vertrages
ab getretenen Gebiete, unter ihrer Aufſicht ſtehen,
zurückzubehalten und zu liquidieren (297b). Deutſchland
verpflichtet ſich, feine Staats angehörigen zu entſchädigen
(2097i). Aber wie? Da nach Artikel alle Einnahme

in erſter Stelle für die Begleichung
Feinde beſtimmt ſind

quellen
der Forderungen der

würde er einen Tefl der Kaufpreiſe ſtunden und ihnen die all
mähliche Abtragung dieſer Differenz ermöglichen. Wenn dann
weitere Zuſchüſſe aus Bundeseinnahmen beſchloſſen würden,
könnte der Abbau um ſo raſcher erfolgen. Beſonders leicht wäre
dieſes Vorgehen, es um Monopolartikel delt.
Solange das Monopol dauert, kann der Bund ohne weiteres die
vorhandenen Vorräte den jetzigen Einfuhrpreiſen entſprechend
e und die entſtehenden Differenzen durch Zuſchläge auf
die in nächſten fünf bis zehn Jahren eingeführten Mengen

Magdeburgiſche Baugewerks Berufsgenoſſen-
ſchaft Sektion II, Halle a. S.

Jn der am M in Halle ſtattgefundenen Sektionsber
ſammlung, die vom Vorſitzenden Maurermeiſter Henſel-Halle

leibet wurde, erſtattete der Geſchäftsführer der Sektion denJahreebericht, dem wir folgendes entnehmen:

Die Zahl der eingetragenen Betriebe betrug Ende
des Jahres 1918: 2464 (gegen 2516 im Vorjahre). Angezeigt
wurden 1918 657 Unfälle. Hiervon betrafen die Berufsgenoſſen-
ſchaft 652, die Zweiganſtalt 5. Entſchädigungspflichtig waren
94 Unfälle. (Vorübergehende Erwerbsunfähigkeit.) Todesfälle
find 11 erf An Entſchädigungs- Beträgen ge-
langten bei der Sektion II zur Auszahlung für Koſten des
Heilverfahrens, Renten, Ste und Abfindungen durch
Sektion II 277 048, durch die Zweiganſtalt 42 235 M. Die Ge-

hl der Rentenempfänger der Sektion II belief
am Jahresſchluß auf 1279 aus der B.-G. Die Entſchädi-

gungs-Beträge der Sektion II ſind gegen das Vorjahr um rund
12 000 M. höher; bei der Z.-A. um 2000 M. niedriger. Von der
Sektion II wurden 287 Beſcheide und 50 Endbeſcheide erteilt.
Die in Sektion II nachgewieſenen Löhne und Ge-
hälter betragen 29 403 749 M. mithin 3 146 359 M. mehr als
im Vorjahre. Die der Genoſſenſchaft nachgewieſenen Lohn-
ſummen bei der Sektion II betrugen im Jahre 1918 29,403
Millionen Mark bei 2464 Betrieben gegen 26,257 Millionen Mark
im Jahre 1917. Die Verwaltungskoſten der Sektion II
betrugen zuſammen 238 028,56 M. Die Bücher und Kaſſe wurden
geprüft. Ausſtellungen waren nicht zu machen.

Der Jahres und Rechenſchaftsbericht wurde von der Ver-
ſammlung genehmigt und dem Vorſtand Entlaſtung erteilt. Der
Voranſchlag für 1920 wurde angenommen. Zu Rechnungs-
prüfern wurden gewählt: Klempnermeiſter Böhme-Halle,
Steinſetzmeiſter Arlt Halle und Zimmermeiſter Eiſen-
ſchmidt Halle. Die Wahl der Vertrauensmänner erfolgte
nach den Vorſchlägen. Die Reuwahl ſämtlicher ehrenamtlicher
Organe wird vorausſichtlich im kommenden Jahre erfolgen. Die
nächſtjährige Verſammlung findet wieder in Halle ſtatt. Es kam
ferner zur Sprache, daß jetzt vielfach das Pfuſchertum wieder
in Erſcheinung trete. Leute, die weder Mitglied der Berufs
genoſſenſchaft noch gegen Betriebsunfälle ſelbſt verſichert ſeien,
würden von Bauherren angenommen, um Bauarbeiten auszu-
führen. In allen ſolchen Fällen ſoll der Zahlung der Beiträge
für die Berufsgenoſſenſchaft aus dem Wege gegangen werden.
Die Mitglieder ſollen derartige Bauausführungen umgehend dem
Vorſtand anzeigen, damit vorgegangen werden könne.

Geldmarkt und Banken
Bevorſtehende Aufhebung der Deviſenordnung. Eine ge

meinſame Sitzung der zuſtändigen Miniſterien beſchäftigte ſich
mit der Frage der Aufhebung der Deviſenordnung. Alle be
teiligten Reſſorts ſind ſich grundſätzlich einig, daß die Deviſen
ordnung ſo ſchnell als möglich aufgehoben werden
m u ß. Es wird nur noch notwendig ſein, die Verordnung über
die Kapitalabwanderung vom November v. J. zu ergänzen, da
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ſte ſich in mancher Hinſicht auf die Deviſ au Er
iſt wiederum ein beſonderes Geſetz erforderlich, das den Staaten-
e die Nationalverſammlung paſſieren muß. Wenndieſes etz erlaſſen iſt und keine Lücke mehr klafft, wird die
Deviſenordnung aufgehoben.

Aufruf ausländiſcher Wertpapiere durch das Reich. Für die
laut Bekanntmachung vom 23. Juni d. J. zur käuflichen Ueber
laſſung an das Reich aufgerufenen weiteren Anleihen ſind als
Zentralſammelſtellen folgende Banken beſtimmt
worden: Zentralſammelſtellen in Berlin: 3proz. Prov. Buenos
Aires Anl. v. 1906, Dresdner Bank, 5proz. Prov. Buenos Aires
Anl. v. 1908, Nationalbank für Deutſchland. 4proz. Prov.
Buenos Aires Anl. v. 1910, Nationalbank für Deutſchland.
4proz. amort. Serbiſche Anleihe v. 1895, Berliner Handelsge-
ſaß 4progz. ſteuerfr. Serbiſche Gold-Anl. v. 1909, Ber
iner n 3proz. Holländ. Staats-Anl., Bankdes Berliner Kaſſenvereins. 3proz. Holländ. Communal-Credit-

Loſe v. 1871, Bank des Berliner Kaſſenvereins. 5“progz. 1908
Cbineſ. Tientſin-Pukow Eiſenbahn-Anl. (Stücke aus der deut-
ſchen Verloſung. zum 1. 4. 1919), Direktion der Disconto-Geſell-
ſchaft. Zentrakſammelſtellen in Köln (nur für das beſetzte weſt
liche Gebiet): 3 Proz. Prov. Buenos Aires Anl. v. 1906, Dresdener Bank, 5proz. Srov Buenos Aires Anl. v. 1908, Bankhaus

Deichmann u. Co. 4proz. Prov. Buenos Aires Anl. v. 1910,
Bankhaus Deichmann u. Co. Aproz. amort. Serbiſche Anleihe
v. 1895, Barmer Bankverein Hinsberg, Fiſcher u. Co. 4 Proz.
ſteuerfr. Serbiſche Gold-Anl. v. 1909, Barmer Bankverein Hins-
berg, Fiſcher u. Co. 3proz. Holländ. Staats-Anl., Bankhaus

H. Stein. 3proz. Holländ. Communal-Credit-Loſe v. 1871,
ankhaus J. H. Stein. 5proz. 1908 Chineſ. Tientſin-Pukow

Eiſenbahn-Anl. (Stücke aus der deutſchen Verloſung zum
1. 4. 19109), A. Schaaffhauſenſcher Bankverein A. G.

Induſtrie, Hanclel, Handwerk
E.lektrizitätswerk Ueberlandzentrale Derenburg a. H.

e. G. m. b. H. Die außerordentliche Generalverſammlung war
von 50 Genoſſenſchaftern beſucht. Der Vorſitzende des Aufſichts-
vats, Adminiſtrator Hacke-Mahndorf, hat ſein Amt niedergelegt
und an Stelle des ausgetretenen Direktors Pietzſch hat Direktor

Krauſe die Leitung des Werks übernommen. Die hohen Kohlen-
preiſe, die verringerte Arbeitszeit und die Zurückſtellung aller
Ausbeſſerungen wirkten ungünſtig auf den chäftsbetrieb, ſo
daß jetzt größeve Mittel nötig werden. Der Krieg hatte aber die
günſtige Wirkung, daß faſt alle Ortſchaften des Kreiſes an das
Leitungsnetz angeſchloſſen ſind. Die Stromerzeugung iſt von
2 900 000 Kilowattſtunden im Jahre 1914 auf etwa 4 Millionen
im laufenden Jahre geſtiegen. Verſchiedene Neuanſchlüſſe
liegen vor, ſo in Darlingerode, Drübeck, Altenrode, die Harzer
Werke, in Vogelsdorf uſw. Es iſt alſo mit einem immerhin
günſtigen Abſchluß zu rechnen. Die Verſammlung be
ſchloß die Aufnahme eines Darlehns in Höhe von einer Mil
lion Mark bei Landelektrizität zur Ausführung bon Neu
anlagen und Ausbeſſerungen. Mit Rückſicht auf den Uebergang
des Unternehmens in die Landelektrizität hat ſich eine formelle
Aenderung der Stromlieferungsbedingungen erforderlich gemacht,

Auch wurde der
ſoll für

abnehmer
Das Eintrittsgeld wurde auf 200

Die deutſche Eiſeninduſtrie und der Friedensvertrag.

den Kreiſen der x 555 hdeutſ enerzErzeugung durch
rtrag erleidet, und der zerrütteten Arbeitsver-

hältniſſe dürften 1 bis 2 Jahre vergehen, bis die Produktion
wieder einen normalen Stand erreicht haben wird, und wieder
größere Ausfuhrmengen zur Verfügung ſtehen werden. Es
wird gewaltiger Anſtrengungen bedürfen, um den Export an
Eiſenerzeugniſſen wieder auf die Füße zu ſtellen, jedoch ſind die
ſpäteren Ausfuhrmöglichkeiten nicht als ungünſtig zu betrachten,

da die deutſchen Eiſene niſſe vor dem Kriege ſehr geſucht
waren, und der Bedarf allen Ländern außerordentlich groß
iſt. Viele Schwierigkeiten dürften ſich in der Praxis als ge
ringer erweiſen, als es vor der Hand den Anſchein hat. Vor
ausſetzung iſt allerdings, wie überall, ſo auch in der Eiſen
induſtrie, die allmähliche Rückkehr. normaler Arbeitsverhältniſſe,
ſowie die Fernhaltung fragwürdiger, den Unternehmungsgeiſt
L von dem geſundungsbedürftigenWirt skör utſchlands.

Maſchinenfabrik A.G. vorm. Buſch in Bautzen.
Das Konſortium, das die von der Geſellſchaft neu ausgegebene
u e Mark übernommen hat, hat dieſe bereits
vollſtändig plaz

Ummendorf-Eiſsleben. Die Geſellſchaft teflt mit,
daß weitere 2166 Stammaktien zur Umwandlung in Vorzugs-
gktien angemeldet ſind. Das Aktienkapital erhöht ſich dadurch
um 1 083 000 Mark auf 11 088 000 Mark. Die ohne öffentliche

Einberufung abgehaltene J die die Dividende auf 5 Prozent für die Vorzugsaktien feſtſetzte. ermächtigte
den e Du D von Berlin nach We
fensleben (Bezirk Magdeburg) zu verlegen.Die freie Nahrungsmittelwirtſchaft als Grundſtein des
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iſt geſchloſſen, die Waffen ruhen. s nnt nun die
machung der Arbeit. Das alte ſtolze Deutſchland gehört der
Vergangenheit an, die deutſche Arbeit iſt berufen, das neue
Reich auf dem ihm gehörenden Platz zu ſtellen. Die Worte, die
der große Kurfürſt nach dem Frieden von St. Germain ge
brauchte: „Rxoriare aliquis nostris ex ossibus ultor haber
uns Leitſtern zu ſein. Die Arbeit wird uns rächen. Nicht
die alte deutſche billige Maſſenarbeit, mit der wir die Welt über.
ſchwemmt haben, ſondern Präziſionsarbeit, erſtklaſſige
Arbeit. Hierzu aber müſſen wir unſer Volk aller Stände erſt
fähig machen. Ein gut ernährtes Volk aber arbeitet und revs
iutioniert nicht! Die ſogialtheoretiſche Zwangswirtſchaft hat ver
fagt, und durch ihren edlen Sprößling, den Schleichhandel, das
Volk entſittlicht und ausgehungert. Nur die freie Nahrungs
mittelwirtſchaft kann die Unterlage zu einer richtigen Ernährung
geben. Nur der deutſche Kaufmann iſt imſtande, dem Volke die
nötigen Nahrungsmittel zu verſchaffen, der Kaufmann, der allein
die richtigen Wege kennt und der allein den Kredit im Auslande
hat, den man dem Reiche nicht gewährt. Der alte Hanſeaten-
geiſt der deutſchen Kaufmannſchaft wird. Deutſchland wieder auf
hauen. Der Hauptausſchuß für freie Nahrungsmittelwirtſchaft,
Berlin NW. 7, Dorotheenſtraße 36, hat es ſich zur Aufgabe ge
macht, die Zwangswirtſchaft in natürlicher Entwicklung in die
reie Nahrungsmittelwijxtſchaft umzugeſtalten. Es iſt hierzu diekeit aller Schichten, in erſter Linie der Nahrunigsmittel-

kreiſe, nötig. Es wird daher die Anmeldung zu dieſem Aus
ſchuſſe und zu der zu begründenden Ortsgruppe Halle für freie

J di uichrift R. Kurt Jahn, Halle
a. d. S., Blücherſtraße 8, II, erbeten.Phönix--Trier. Der von der r A.G. für Bergbau und
Hüttenbetrieb in Hörde den Trier-Gewerken angebotene Um
tauſch von Phönix Aktien gegen TrierKuxe iſt n icht zuſtande
gekommen, weil die vom Phönix geforderte Mindeſtzahl an
Kuxen nicht erreicht wurde. Damit ſind die am 6. Juni von
einer außerordentlichen Hauptverſammlung des Phönix einſtim
mig gefaßten Beſchlüſſe hinfällig geworden.

Hauptſchriftleiter: Helmut Böttcher Werri
Verantwortilich für den volttiſchen Teil i. V. Hans Hei lin g; für Vonts
wirtſchaft und Sport; Hans Hei ling für den geſamten übrigen redaktionellen

eil Adolf Meyer.Anzeigenteil: Paul Kerſten; in Halle a. S.
Verl nd der Zeitunz vetlagee e eigen o r h un
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Fürdieeise
ins Gebirge, an den Strand

empfehle

Herren Jünglings-

Knaben Bekleidung
fertig am Lager.

Große Auswahl in
Wolle Lüster Leinen etc.

Bayerische
Loden- Bekleidungq,

zeltgemäße, günstige Prelse.

G. Assmann
Hoflieferant

Große Ulrichstrasse 49.

Pobenzolernnot

Magdeburger Straße 65

Wein- und Bierstuben
allerersten Ranges.

Täglich
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W e WThaliasäle, Freitag, 4. Juli, abds. 8 Uhr
Künstier- Konzert

Leipziger Waldhorn-Quartetts

Direktor: Ewald Schlag.
Ausführende: Emil Höfer, Ewald Schlag, Herm.
Neuling, Joh. Börst. Mitwirkung: Paul Matzke

(Violine) und Erhard Michel (Klaviev).
Werke von Beethoven, Brahms, Liszt, Weber,

Paganini, Wieniawski usw.Konzertſlügel „Blüthner“ Vertreter: B. Döll
Karten zu M. 4.10, 3.10, 2i0, 1.55 bei H. Hothan

und an der Abendkasse.

Direkt aus meiner Fabrik diese
4 Lein Aluminium-Kochtöpfe mit Decke

W
Inhalit: 4, 32, Liter.
Mk. 50.00 franko Nachnahme

Fabrikation: Rud. Seufhe,
HMolthausen bei Plettenberg W.

lbren, Gold und Slberwaren
kauft man wie bekannt gut und billig unter etreng reeller Garantie bei

A. Weiss, Halle a, S,, Kleinsehmieden 6,
Telephon 2109, neben der Engol-Apotheke,

Eigene Reparatur-Werkstelle.
Sonder-Angehot in Brillantsacghen:

Brillantringe, Brillanthroschen, Brillantohrringe,
Brillantcolliers, Brillantuhren.

Disserta tionen
wissenschaftliche und fremdsprachliche
Werke, Zeitschriften, Broschären, Fest-
schriften, Vereinsdrucksachen, Diplome,
Privatdrucksachen, Prospekte, Beilagen
und Flugblätter in Massenauflagen
fertigt preiswert und schnellstens an

Buche Runstdruckerei
Otto Thiele, Halle
Leipziger Straße 61-62. Fernruf 7801, 5608-10

S

Klavier Stimmungen I. Reparaturen

II

werden fachmänniſch ausgeführt. Stimmungen im
Abonnement. Meine Stimmer und Techniker ſind
mit Ausweis verſehen u. kommen nur auf Beſtellung.

P. Dölll, Navierhbaudlung, Gr. Ulrichstr. 33/31.

n Wrerhiſch. Beumten- Verein

in Hannover.gebegsverſicherungsanſeglt für alle deutſchen Reiche

taats- und Kommunalbeamten, R Lehrer,Lebrerinnen, Rechtsanwälte, Aerzte Zabnärzte, Tier
ärzte, Apotheker, Jngenieure, Archltekten, Techniker,
kaufmänniſche Angeſtellte u. ſonſtige Privatangeſtellte.

Verſicherungsbeſtand 434 448 998 Mark.
Vermögensbeſtand 193 346 951 Mark.

Alle Gewinne werden Prqunſe n der Mitglieder der
Lebensverſicherung verwendet ie Zahlung der Divi-
denden, die von Jahr zu Jahr ſteigen n. bei längerer

Verſicherungsdauer mehr als die Jabreéprämie be-
tragen können, beginnt mit dem erſten Jahre Die
für die ganze Dauer der Lebens- und Rentenver-

der Prämie trägt die Vereinskaſſe. Betrieb ohne be
en Agenten und deshalb niedrigſte Verwaltungs-
oſten.

Wer rechnen kann, wird ſich aus den Druckſachen des
Vereins davon überzeugen, daß der Verein ſehr gn
Verſicherungen zu bieten vermag, und zwar auch dann,
wenn man von den Prämien anderer Geſellſchaften, die
in Form von Bonifikationen, Rabatten uſw. in Ausſicht
geſtellten Vergünſtigungen in Abzug bringt. Man leſe
die Druckſchrift: Bonifikationen und Rabatte in der
Lebensverſicherung. Zuſendung der Druckſachen erfolgt
auf Anfordern koſtenfrei durch
Die Direktion des Preussischen Beamten Vereins in Hannover.

Beieiner Druckſachenanforderung wolle man auf die Ankündigung
in dieſem Blatte Bezug nehmen.

wiineim Reolchert,e a. S. Hamburg Serlinkauft auf e dechnung und übernimmt in den einzelnen
Städten zum kommiſſionsweiſen Verkauf:

Grüne Bohnen, Höhren,. Schoten Erbsen,
Früh -Zwiebeln und sämtliche Sorten Obst.Briefanschriften tür Halle, handwehrstr. 26. Send. Station Halle.üamburg, Zahnhotspiats Sendungen Station

Hamburg Hann. baunhot,
Berlign, Kaiser Wilhelms rasse II. Sendungen
Ftalion berün zuständiger Babnhef.

Silberglänzend

d
v wird jeder Ofen bei Verwendung

Staubfreier Ofenglanz.

Alleiniger Herſteller;
Carl Sentner, Göppingen (Württbo.).Schutzmarxo

Bertreter: Kberwien Co. Halle a. S., Talamtſtr. 2.

Altrenommterte
Möbel Fabrik

J

ſichernngen zu zahlende Reichsſtempelabgabe von

Bad Wein
Freitag, den 4. Jnli,

nachm. 3 Uhr r

Kur-Konzert,
ausgeführt von der

Kapelle des erRegiments Nr. 36.
Leitung: Kapellmeiſter

O. Maupt.
r f. Erwachſene 60 f. Kinder 40
Dauerkarten haben Gültigkeit.

Täglich 6 Uhr
Frühkonzert.

Angebot
Speisezimmer
Herrenzimmer
Damenzimmer
Schtafzimmer

KRüchen

ca. 150 Tümm er
in einfacher bis ganz
reicher Ausführung.

Möbelfabrik
AlbertMartick acht.

Inh. Richard Ziemer,
Halle a. S., Alter Markt 2.

Verreigt dis Mitte August,

Vertretung:Er. pr. Ahrenbolx, Ulte
Frau Krein-Bß., Promenade,Dr. Zeib, Iartinsberg.

Dr. med. Iordert Kehoen,

Dr. med. Hisabelb Sehoen,

Alte Promenade I.

a Söpfe a
Alle Haarerſatzteile.

G. Niedermann,1 Poſtſtraße 1.
Tüchtiger

S Maſſeurten h den Herren
zten und Privaten.

Otto Bötteher,Stadtgutweg 1 III.

Halle a. S., Sophienstr. 6, den 2. Juli 1919.

Statt besonderer Anzeige!
Nach schwerem Leiden starb am 2. Juli in Berlin unser innigstgeliebter

Sohn und Bruder, der Stabsarzt im Garde-Gren. Regt. Nr. 4 (Königin Rugusta)

Wolfgang Everhard Holly u. Ponientzith

In tiefer Trauer
Die Hinterbliebenen.

De Einäscherung flndet In Berlin -Westend statt.

Walhalla
Opersften- Theater.

Operehen Gastspiel

der Dir. Felix Meinhardt.

Ihre Hoheit
die Tänzerin.
h e al el

Kasse 10-1 u. 4.6.

lehr. Bethmann

Werkstätten
für Wohnungskunst

Halle a. d. S.
Grobe Steinstraße 79-80.

Kleinmöbel
Flurgarderoben.

w

Hollo- -Iheate

ute abend 8 Uhr
Letate Aufführun
Die Kinokönigin.

Freitag, 4. Juli, abds. SReviere
gexchiedenekra

Gonda b Sturm a.
9-1 u.

Stadt-Theatef
S Irfttag den &3p n

Anfg. 7 Ende Uhr
h

Eine heitere Geſchichte
von Robert Overweg

Do ose on Stawhw,RuinenThalia-Theate
Gaſtſpiel des

Stadttbeater Perſonal
Sonntag den 6. Juli

abends 7 Uhr
Der G'wissens wut
Bauernkom. v. Anzengruhe

Bitte ausſchneiden!

Reiſegepäck

in ganz

geſandtes Gepäck;

53000
uſw.

Reiſchüro der Hamburg Amerika Linie
Verkqu von amtlichen Eiſen babnſabrrarten

des Mittelenropäiſchen Reiſebüronach allen größeren Stationen Deitihlande

Die vollkommenſte und billigſte Polize gilt überall
Europa für mitgenommenes zu

oder Land per Eiſenbahn, Eil- oder Frachtgut oder
ommerfriſchen, in Hotels und Penſionen, alſo

überall während der Reiſe.Mk. 1000 v S ohne jede weiten
2000

gültig für 60 Tage,

Georg Schultze, Halle a. S,
Bernburger Str. 32 I.

Verſicherung

Waſſe 9

auch in Bädern n

Nebenkoſten,

Fernſpr. 2279.

h I. Juni wies Sepi
Kalte u. warme Bäder. Gute Verpflegun,
Laftpostverbdg. Kinderheilstätten. Ausk. u. Prosp.
d. Städt. Badeverwaltung oder die Annoncen-Expedlib

Wie Broſch. von Dr. med.

r

e

ianino- Di
roheer onmanen [onderaustellun

e WienerDamen-Blusen Werkstätt
kauft mar preiswert

t Sehnes da C
Enoſiſche Glühlumpen luſt

Sunli ght-Seife, zu Fabrikpreiſen

e See Höuemann n
Stamm. Bremen, Bauhof 1. Tel. 3631.

Lingenſtraße 21. vaDie Not der Frau Nnaarausfan.
besgnd, die neueſte Vier Ertolgsicherste Haarkuren luſt

Uaar- Praxis Im
etzt nEr. rennt 47 I.

Telefon 1983.

lieben alten Herrn

Mänchen 2248, Tattenbachst. 2

CÖC.:aanxnaaaveivv-

Wir betrauern das Ableben unseres

Otto Hohmann
Ohberpfarrer an St. Nikolai in Zerbst.

[AKktiv 1873/75

Das Corps Teutonia
zu Halle a. d. Saale.



Brenz-
ierika-

einen
Weiſe

imu-nach
n den

über
leinen

Halle, 83. Vuli.

Die Demokratiſierung
der Gemeindeverfaſſung

Vor läufige Neuordnung.
Ein Entwurf betreffend vorläufige Regelung verſchiedener

Punkte des Gemeindeverfaſſungsrechtes iſt der preußiſchen Lan
desverſammlung zugegangen. Die neue Städte- und Land
gemeindeordnung, deren Vorarbeiten rüſtig vorſchreiten, kann
erſt im Herb ſt dem Parlament zur Beſchlußfaſſung vorgelegt
werden. Der vorgelegte Entwurf will daher als Zwiſchen
geſetz einige Beſtimmungen der Gemeindeverfaſſungsgeſebe
von größter politiſcher Tragweite ſchon jetzt neu regeln. Der
Entwurf ſchlägt folgende Neuregelungen vor: Einführung des
allgemeinen gleichen Stimmrechts in den Gemeinde
verſammlungen, die Anordnung der Neuwahl der
unbeſoldeten Gemeindevorſtandsmitglieder
und Kreisdeputierten, die Ermöglichung der Neuwahl der
Amtsvorſteher, die Bildung der Gemeindevertretungen in
ben Landgemeinden der Provinz Hannover, die Neuwahl aller
gewählten Mitglieder der Deputationen und Kom
miſſionen in Städten und Kreiſen, der gewählten Mitglieder
des Provingzialrates und des Bezirksausſchuſſes, Beſtimmungen
über die Form der Verpflkichtung der neugewählten
Gemeindevertreter, über die unbeſchränkte Oeffentlichkeit der
Sitzungen der Gemeindeverſammlungen, über die Ausdehnung
des Geltungsbereiches der Kreistagswahlordnung, endlich Be
ſtimmungen, die die Beſeitigung von Schwierigkeiten bei der
Durchführung des Verhältniswahlſyſtems bei den Gemeinde
wahlen zum Gegenſtande haben.

Alle dieſe Beſtimmungen werden von dem einheitlichen Ge
ſichtspunkte der weiteren Demokratiſierung des kommunalen
Verſaſſungslebens“ beherrſcht. So wird z. B. die Stellung
der Stadtverordneten verſammlung geſtärkt,
indem beſtimmt wird, daß die Stadtverordnetenverſammlung für
die Magiſtratswahlen Präſentationsrecht erhält und
Stadtverordnete auch Mitglieder des Magiſtrats ſein können.
Beireffs der Neuwahl der Amtsvorſteher bzw. der Bürger
meiſter wird beſtimmt, daß die Amtsdauer der Amtsvorſteher
am 31. Oktober d. J. ihr Ende erreicht und bis zum 831. Auguſt
d. J. die Kreistage Neuwahlen vorzunehmen haben. Jn ſehr
vielen Fällen wird mit einer anderweiten Beſetzung der Aemter
gerechnet werden müſſen, zumal eine Reihe von Amtsbvorſtehern
ſich der neuen Richtung nicht haben anſchließen können. Die Ver
pflichtung der neugewählten Gemeindevertreter darf nur noch
durch Handſchlag erfolgen.

Zwiſchen den Fraktionsvorſtänden der Halleſchen
Stadtverordnetenverſammlung werden bekanntlich
gegenwärtig Verhandlungen gepflogen wegen der neuen Be
ſetzung der unbeſoldeten Stadtratspoſten. Die
Sozialiſten beider Parteien ſind, wie wir hören, nicht geneigt,
auf eine Beſetzung der Stellen nach paritätiſchem Grundſatz ein

zugehen. Es wird ſich nach den oben wiedergegebenen Mittei-
lungen ſehr empfehlen, daß die bürgerlichen Parteien unbedingt
an dieſem Prinzip feſthalten und ſich zu keiner anderen Rege
lung beſtimmen laſſen. Denn nach dem, was vorſtehend über
das neue Gefetz geſagt wird, erhält die Verſammlung, erhalten
alſo auch die bürgerlichen Fraktionen Präſen-
tations recht für die Stadträte.

Sur kommuniſtiſchen Schule
rn einer unlängſt von ſozialiſtiſch-kommuniſtiſcher Seite ab
gehaltenen Verſammlung wurde wieder einmal über „Die Jdee
der ſozialiſtiſchen Schule und über „Das Recht der Jugend und
die neue Schule“ diskutiert. Meiner Anſicht nach wurde etwas
ſehr weit ausgeholt, denn erſt zum Schluß der Ausführungen
kamen die Redner zum Thema, erſt nachdem ſie den meiſt
jugendlichen Zuhörern ihr politiſches Glaubensbekenntnis dar
gelegt und mit klingenden Worten dafür geworben hatten. Doch
ſeltſam, gerade von den anweſenden Schülern erfuhren die Vor
tragenden den ſchärfſten Widerſpruch. Und hier konnten ſie die
„Oppoſition“ nicht mehr damit entſchuldigen, daß den armen
Schülern der mehr berüchtigte als berühmte Erlaß des Kultus
miniſteriums vorenthalten worden ſei. Denn mit beſtechenden
Worten hatte man den aufnahmefreudigen Zuhörern die Vor
teile des Kommunismus entwickelt.

Auf das dargelegte Programm des Kommunismus ein-
zugehen, zu wiederholen, wie man den Kommunismus im

egenſatz zum Liberalismus ſtellte, wie man ſich die Arbeits
ſchule im Gegenſatz zur heutigen Lernſchule denkt, über die Be
rechtigung der Einheitsſchule zu reden, würde zu weit führen.

Einer der Vortragenden führte ſodann aus, die heutige
Lernſchule ſei der Ruin, zum mindeſten eine ſtarke Gefährdung
der Aktivität. Wenn ich nicht ſehr irre, ſind doch wohl alle
Helden, die von unſerem Volke 4 Jahre hindurch die Feinde
ferngehalten haben, auch einmal in dieſe Lernſchule gegangen,
und ihre Aktivität hat dort keinen Schaden genommen.

Ferner will man die Beeinfluſſung der herrſchenden Klaſſe
beſeitigen. Aber man will politiſche Erziehung in der Schule.
Wenn irgendwie ein Einfluß von rechts aus vorhanden ſein
ſollte, ſo muß der natürlich ſchleunigſt aufgehoben werden, denn
wie könnte man ſonſt die Segnungen des Kommunismus den
Schülern näherbringen? Statt daß man den guten alten Plato
lieſt, den „philoſophiſchen Verfechter der Ausbeutung von ſeiten
der herrſchenden Klaſſe“, wird man lieber ſchnell einen Vortrag
über revolutionäre Kunſt einſchalten.
Und ſchließlich kam man auf den Kernpunkt, die Ein

führung des Räteſyſtems in der Schule. Auch da-
mit verfolgt man nichts anderes, als die Bearbeitung der
Jugend in kommuniſtiſchem Sinne. Die Auffaſſung der höheren
Schüler iſt aber von der des Redners allgemein ſehr verſchieden.
Nie iſt die Jugend reaktionär geweſen, und deshalb wird ſie ſich
den Forderungen einer Schulreform auch nicht verſchließen, ſo
weit ſie dafür ſchon das Verſtändnis beſitzt. Aber dieſe Reform
beſteht nicht in Schulverfaſſung oder Lehrplanänderung, ſondern
ſie beſteht darin, daß zwiſchen Lehrern und Schülern ein freund
ſchaftlicheres Verhältnis beſtehen muß. Der Schüler will nicht
nur Schüler ſein, ſondern auch Menſch. Dies war der einzige
Punkt, worin ſich alle Anweſenden einig waren. Und auf ſehr
vielen Schulen iſt dieſe Reform ſchon durchgeführt. Ich glaube
dorüber urteilen zu können, da mich ungünſtige Verhältniſſe

z e 2 beſuchen. Doch was ſollen ungzw
u e

Beilage zur Halleſchen Zeitung
e e en e 5

Selbſtbeſtimmung der Jugend als ob fie dazu fähivon ſokratiſcher Kehemeibsee, die ſich wohl g.

ſchen, nicht aber für unmündige eignet, von Schü ergerichts
barkeit uſw.? Jm allgemeinen, glaube ich, werden die
8 ihren Lehrern das Vertrauen haben, daß dieſe ihnen in jeder

eiſe entgegenkommen werden. Und wenn ſie davor Äüngſt
haben, in gütlicher Ausſprache ihre Wünſche klarzulegen,
glaubt dann etwa einer, ein Abiturient würde 4 Wochen vor dem
Examen im Schülerrat gegen ſeinen Lehrer auftreten

Jn der freien Ausſprache meldete ſich nun einer, der in die
Räteverfaſſung einer Schule Einblick gewonnen hatte, zum
Wort. Er hatte jene „Herren Räte“ gefragt: „Was macht ihr
denn eigentlich in euern Ratsverſammlungen?“ Darauf be
kam er die vielverheißende Antwort: „Ja, wir paſſen hauptſäch
lich auf die kleinen Kinder auf!“ Recte dixisti! Du haſt den
Geiſt der Zeit erfaßt. Herr Schüller ſagt: „Wir wollen keinen
Fortſchritt, wir wollen Tieſſchrift“.

Ulrich Daude, Oberprimaner.

wärs w eſew Men

Die Nahrungsemittelverſorgung in Halle
Graupen und NRudeln. Auf Grund der Bundesratsver-

ordnung vom 25. September 4. November 1915. wird der Verkauf
von Graupen und Nudeln wie folgt geregelt: Der Verkauf be
ginnt am Freitag, den 4. Juli. Für jede Perſon eines Haus
haltes werden Pfund Graupen und Pfund Nudeln abge
geben. Der Verkaufspreis für Graupen beträgt 44 Pfg. und für
Nudeln 66 Pfg. für das Pfund. Es kommen bis auf weiteres
nur noch billigere Teigwaren zum Verkauf. Die Käufer ſind
verpflichtet, bei denjenigen Verkäufern die Graupen und Nudein
einzukaufen, bei welchen ſie zum Bezug von Kolonialwaren in
die Kundenliſte eingetragen ſind. Der Verkauf von Graupen
erfolgt unter Abtrennung der Marke 851 und der Verkauf von
Nudeln unter Abtrennung der Marke 352 des Warenbezugs
ſcheines 23. Die Verkäufer ſind verpflichtet, die Marken zu Hun
derten gebündelt im Stadternährungsamt, Marktplatz 22, 1. Ober
geſchoß (Saal links), binnen acht Tagen unter Angabe ihres
Reſtbeſtandes einzureichen. Zuwiderhandlungen unterliegen der
Beſtrafung nach S 17 der Verordnung vom 25. September 4. No-
vember 1915.

Städtiſcher Verkauf von Roßfleiſch- und Roßwurſtkonſerven
in der Talamtſchule an diejenigen Haushalte, die bei der letzten
Verteilung von Roßfleiſch- und Roßwurſtkonſerven noch nicht be
liefert worden ſind. Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber
der Nummern der Lebensmittelſcheine 1-27 000 am Freitag,
den 4. Juli, vormittags von 8--12 Uhr und 27 001-—-53 000 nach
mittags von 2—-6 Uhr, ferner 53 001--74 000 am Sonnabend, den
5. Juli, vormittags von 8--1 Uhr. n Vorlage des Lebens-
mittelſcheines kann an Haushalte: mit einer Perſon eine 35 Kilo
Doſe zum Preiſe von 5,50 Mk., mit zwei bis vier Perſonen eine
1 KiloDoſe zum Preiſe von 11 Pek., mit fünf bis acht Perſonen
eine 2 Kilo-Doſe zum Preiſe von 22 Mk., für weitere vier Per-
ſonen eines Haushaltes noch eine 1 Kilo-Doſe zum Preiſe von
11 Mk. abgegeben werden. Die Roßfleiſch- und Roßwurſt
konſerven ſind auf dem ſtädtiſchen Schlacht- und Viehhof und
unter ſtädtiſcher Aufſicht hergeſtellt worden. Abgezähltes Geld
iſt veveit zu halten.

Städtiſcher Verkauf von Heringen in der Talamkſchule am
Freitag, den 4. Juli. Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jn-
haber der Lebensmittelſcheine mit den Nummern 31 000 bis zu
rück 27 001 vormittags von 8--12 Uhr und die Jnhaber der Num-
mern 27 000 bis zurück 23 001 nachmittags von 2—-6 Uhr. Für
jede Perſon eines Haushaltes kann ein größerer Hering zum
Preiſe von 70 Pfg. abgegeben werden. Papier oder Taſchen ſind
mitzubringen. Der Lebensmitteſchein iſt vorzulegen. Abgezäbl-
tes Geld iſt bereit zu halten.

Der Verkauf von Quark erfolgt am Freitag, den 4. Juli,
auf den Abſchnitt 13 für die eingetragenen Kunden bei dem
Milchhändler Schenkling, Forſterſtraße 38, und in den Verkaufs-
ſtellen der Niemberger Molkerei, Lindenſtraße 52 (nur nachm.
von 2—-6 Uhr) und Ranniſcheſtraße 20/21. Auf jeden Abſchnitt
wird ein halbes Pfund abgegeben. Die abgetrennten Abſchnitte
ſind bis 7. Juli abzuliefern.

Die Jnhaber von Gaſtwirtſchaften werden auſgeſordert,
die auf ihren Betrieb entfallenden Zuckermarken, und zwar die
Geſchäftsinhaber mit den Anfangsbuchſtaben A--G am Freitdg,
den 4. Juli, diejenigen mit den Anfangsbuchſtaben H-rN am
Sonnabend, den 5. Juli, diejenigen mit den Anfangsbuchſtaben
O--S am Montag, den 7. Juli und diejenigen mit den Anfangs
buchſtaben T am Mittwoch, den 9. Juli, vormittags von 8 b's
1235 Uhr im Stadternährungsamt, Marktplatz 22, 2. Obergeſchoß,
Zimmer 9, abzuholen. Ein Ausweis iſt mitzubringen. Am
ſage tag den 8. Juli, findet die Ausgabe der Marken nicht

a

Weinhandlungen! Dem Magiſtrat der Stadt Halle ſind
größere Mengen leichter ungariſcher Rotwein zugewieſen worden.
Diejenigen Weinhandlungen, welche den Verkauf des Weines an
das Publikum übernehmen wollen, werden aufgefordert, ihren
Bedarf innerhalb drei Tagen beim Stadternährungsamt, Zimmer
Nr. 11, ſchriftlich anzumelden. Nur ſolche Firmen, welche in die
Betriebsliſten des hieſigen Hauptſteueramtes eingetragen ſind,
im Jahre 1914 nachweislich Weinhandel betrieben haben, können
zum Verkauf zugelaſſen werden. Die Nummer der Betriebsliſte
iſt bei der Beſtellung anzugeben. Kleinere Mengen als Original
kiſten von ungefähr 50--60 Flaſchen können nicht abgegeben
werden. Der Kleinverkaufspreis des Weines beträgt 6 Mark
einſchließlich 20 Prozent Jnlandsſteuer.

7

Verordnung über Jnlandeier. Der Magiſtrat bringt
folgende Bekanntmachung zur Kenntnis: Auf Grund der F8 12
und 15 Abſ. 3 der Bekanntmachung über die Errichtung von
Preisprüfungsſtellen und die Verſorgungsregelung vom 25. Sep
tember 1915 (R. G. Bl. S. 607) in der Faſſung der Bekannt-
machung vom 4. November 1915 und vom 5. Juni und 6. Juli
1916 (R. G. Bl. 1915 S. 728 und 1916 S. 673) wird gemäß An
ordnung des Preußiſchen Staatskommiſſars für Volksernährung
vom 24. Mai 1919 VI b 1712 für die Provinz Sachſen be
ſtimmt: F 1. Als Richtpreis für den Verkauf von Jnland-
eiern durch den Erzeuger wird bis auf weiteres 60 Pfennig
für ein Ei feſtgeſetzt. Wer dieſen Richtpreis überſchreitet, ſetzt
ſich der Gefahr einer Beſtrafung nach der Verordnung gegen
Peistreiberei vom 8. Mai 1918 (R. G. Bl. S. 395) aus. 8 2.
Dieſe Verordnung tritt am 1. Juli in Kraft. Magdeburg, den
v Juni 1919. Der Oberpräſident. gez. von der Schulen-

urg.
Hausbeſitzer! Vermietet nicht an von auswärts Zuziehende!

Nach der Magiſtratsverordnung vom 26. Mai 1919 bedürfen neu
abzuſchließende Mietverträge über Wohnungen und Wohnräume
der Genehmigung des Mieteinigungsamts. Die ohne Genehmi-
gung des Mieteinigungsamtes abgeſchloſſenen Mietverträge ſind
nichtig. Die Verordnung hat vornehmlich den Zweck, den Zu
zug von auswärts, der bei der hier herrſchenden Wohnungsnot
nicht länger geduldet werden kann, zu unterbinden. Dem ſtädti
ſchen Wohnungsamt iſt es nicht möglich, alle wohnungsloſen ein
heimiſchen Familien mit Wohnungen zu verſorgen, umſo weniger
dürfen die etwa freiwerdenden Wohnungen Auswärtigen zu
fallen, wenn nicht ganz beſonders triftige Gründe für den Zu
zug vorliegen. Die Hausbeſitzer werden daher auf das dringendſte
davor gewarnt, Wohnungen an von auswärts Zuziehende zu ver
mieten. Sie würden neben dem wirtſchaftlichen Schaden

au gewärtigenBeſtrafung 3 der Verordnung)

Mark je
nach Größe des Druckortes, und außerdem iſt ihnen der alljähr-

Sie ſind daher gezwungen, den bisherigen Aufſchlag auf
die Friedenspreiſe des Deutſchen Buchdruck-Preistarifs um
weitere 50 Prozent zu erhöhen, was einer Erhöhung des gegen-
wärtigen Preisſtandes für die verſchiedenen Arten von Druck-
ſachen um 15 bis 18 Prozent gleichkommt. Die Preiserhöhung
iſt damit in den engſten Grenzen gehalten, ſo daß die Buch
druckereien mit den unvermeidlichen Mehrforderungen bei ihren
Auftraggebern ſicher allſeitig das erwartete Entgegenkommen
finden werden.

Anslandsvorträge der Univerſität Halle. Ueber das Ruß-
land der Gegenwart ſpricht am Freitag Dr. von Frehtag-
Loringhoven, Profeſſor für oſteuropäiſches Recht an der
Univerſität Breslau. Die Zukunft Rußlands wird auch über die
Zukunft Deutſchlands entſcheiden. Die Gelegenheit, einen der
beſten Kenner der ruſſiſchen Zuſtände zu hören, ſollte daher nicht
verſäumt werden. Karten bei H. Hothan und an der Abendkaſſe.

Ausgabe neuer Grudebezugsſcheine. Der Magiſtrat giöt
bekannt: 1. Jn der Zeit vom 7. bis 12. Juli d. J. werden in
den zuſtändigen Markenausgabeſtellen an dem für die Ausgabe
der Brotmarken feſtgeſetzten Tage neue Grudebezugsſcheine aus
gegeben. 2. Der Stamm (mittlerer Teil) der Grudebezugsſcheine
Nr. 1 gilt als Ausweis zur Empfangnahme des Bezugsſcheins
Nr. 2. Der Lebensmittelſchein iſt gleichfalls vorzulegen. 3. Für
die Zeit vom 7. Juli bis 9. Auguſt d J. gelten vom Bezugsſchein
Nr. 2 die Abſchnitte Nr. 1--8. Die Abſchnitte vom Bezugsſchein
Nr. 1 verlieren mit dem 6. Juli ihre Gültigkeit. 4. Die Händler
ſind verpflichtet, an jedem Montag die Abſchnitte, auf welche in
der vergangenen Woche Grudekoks geliefert worden iſt, an die
Ortskohlenſtelle abzugeben. 5. Zuwiderhandlungen gegen die
vorſtehenden Beſtimmungen unterliegen den in der Bekannt-
machung vom 24. April 1919 enthaltenen Strafbeſtimmungen.

Die hohen Kirſchenpreifſe. Das Landesbauamt Halle
ſchreibt uns: „Auf den roten Anſchlägen der OebſterVereini-
gung iſt auch die Provinzialverwaltung beſchuldigt worden, die
hohen Preiſe veranlaßt zu haben. Bei geringem Anhang iſt die
Verpachtung, wie bisher üblich, vorgenommen worden und für
den Verkauf die Einhaltung der Richtpreiſe, 55 Pfg. für das
Pfund, vorgeſchrieben. Bei den größeren Pflanzungen haben
die Oebſter trotzdem die Pachtſummen über die Gebühr hochge-
trieben. Darauf iſt durch Abſchätzung der Beamten der Straßen
verwaltung und der Oebſter der Andhang feſtgeſtellt, der Zentner
Kirſchen mit 35 Mark, alſo das Pfund mit 35 Pfg., berechnet und
der überſchießende Betrag, in einem Falle 11900 Mark, an den
Obſtpächter zurückgezahlt worden. Dafür iſt dem Pächter die
Verpflichtung auferlegt, die Kirſchen zu 55 Mark für den Zen:-
ner, alſo 55 Pfg. für das Pfund, an die Städte Halle und Magde-
burg abzuliefern. Hiernach kann die Provinz wohl nicht an den

n Preiſen Schuld haben.“hoher Hilfe für die unterernährten Kinder! Vom Halleſchen

Bürgerausſchuß wird uns oeſchrieben: Der Bürgerausſchuß, der
ſich in ſeiner letzten Sitzung mit einer Hilfsaktion für die unter-
ernährten Kinder beſchäftigte und der auch ſeinerſeits bereits
aus noch verfügbaren Mitteln einen Betrag für dieſen guten
Zweck geſtiftet hat, wendet ſich an die ganze wohlhabende Bürger
ſchaft mit der dringenden und herzlichen Bitte: Gedenket der
armen Kinder, die als Folge des Krieges nicht ſo ernährt werden
konnten, wie es erforderlich geweſen wäre, um ein geſundes
und ſtarkes Geſchlecht heranzuziehen! Mehrfach ſchon wurde
der Bürgerausſchuß finanziell von weiten Schichten der Bürger-
ſchaft unterſtützt. Wenn er ſich heute erneut an die Bürgerſchaft
um finanzielle Hilfe wendet, dann hofft er, daß er trotz der Not
der Zeit keine Fehlbitte tut und daß r ſo reichlich Mittel zu

e werden, daß eine recht ſtattliche Anzahl unterernährter
Kinder nach der Schweiz zur notwendigen Auffriſchung des
Blutes und Stärkung des geſchwächten jugendlichen Körpers ge-
ſondt werden kann. Wer hier helfend eingreift, hilft mit am
Neubau unſeres Vaterlandes arbeiten! Und mehr denn je gilt
hier der Satz: Doppelt gibt, wer ſchnell gibt! Spenden werden
an die Vorſtandsmitglieder Abgeordneter Delius, Rudolf Haym
ſtraße 18, Stadtverordneter Minner, Sagisdorfer Str. 7 und
Karl Helms, Gr. Brauhausſtr. 17, oder an das Bankkonto des
Bürgerausſchuſſes beim Bankhaus Steckner (mit der Bezeichnung

„für unterernährte Kinder“ erbeten. JDie Zukunft der Militärmuſik in der neugebildeken Reichs
wehr iſt bisher noch nicht geklärt; es kann aber als ſicher av
geſehen werden, daß die Militärmuſik eine weſentlich andere Ge
ſtalt erhalten wird und demgemäß iſt damit zu rechnen, daß das
Spielen der Militärkapellen außerhalb ihrer dien ſt lichen
Tätigkeit nicht mehr zugelaſſen werden wird. Jnfolge
deſſen ſind bereits größere Stadtverwaltungen damit beſchäftigt,
die Bildung eigener ſtädtiſcher Kapellen vorzubereiten.

Jm Evang. Männerverein St. UlrichOſt hielt geſtern an
Stelle des verhinderten Superintendenten Meinhof Oberpfarrer
Jahr den angekündigten Vortrag „Die letzte Provinzialſynode
und die Vorſchläge zur neuen Kirchenverfaſſung“, der mit großem
Beifall aufgenommen wurde. Nachdem Redner eingangs von
der Arbeit der Provinzialſynode im allgemeinen geſprochen hatte,
führte er dann zuerſt die Vorzüge, darnach die Mängel, die m
neuen Verfaſſungsentwurf eigen ſind, in über einſtündigem Vor
trage vor Augen. Eine lebhafte Ausſprache ſchloß ſich an, die
völlige Uebereinſtimmung in dem Wunſche ergab, daß unſere
evangeliſche Kirche eine wirkliche Volkskirche werden möchte. Der
Vorſitzende konnte noch mitteilen, daß die Sammlung für die
Kinderbewahranſtalt 1727 Mark, der bisherige Vertrieb der Bau
ſteine 1600 Mark ergeben hat. Den Jugendvereinen wurden
30 Mark aus der Kaſſe des Vereins bewilligt. Sechs neue Mit
glieder meldeten ſich an. Die nächſte Monatsverſammlung iſt
am 5. Auguſt.

Bauſteinſammlung. Die im Oſtbezirk der Ulrichs-
gemeinde veranſtaltete Bauſteinſammlung für den not
wendigen Kirchbau hat innerhalb der erſten vier Wochen ſchon
1500 Mark erbracht; ein ſchöner Anfang, dem hoffentlich ein
ebenſo guter Fortgang beſchieden iſt. Der Männerverein wirt
ſich der weiteren Förderung der Frage ebenſo wie der Errichtung
der Kinderbewahranſtalt eifrig annehmen.

Brunnenfeſt in Bad Wittekind. Nicht ſelten mußte in
früheren Jahren wegen ungünſtiger Witterung das Brunnen-
feſt verſchoben werden. Geſtern aber konnten die Konzerte zu
den vorher angekündigten Zeiten ſtattfinden. Wenn auch während
des Frühkonzertes und in den ſpäteren Vormittagsſtunden ge
legentlich kleine Regenſchauer einſetzten, ſo klärte ſich doch am
Nachmittag der Himmel. Der Abend war zwar etwas kühl, aber
trocken. Jn Anbetracht des Ernſtes der jetzigen Zeit war dies-
mal von größeren Veranſtaltungen abgeſehen worden, deshalb
fand nur ein Früh- und ein Abendkonzert ſtatt. Dieſes bildete
als Doppelkonzert den Hauptbeſtandteil des Feſtes. Die Kopelle
der 36er und das Seifert Orcheſter boten im muſikaliſchen Welt
ſtreit ihr Beſtes. Mit Werken ernſten Jnhalts beginnend,
ſteigerten ſich die Vortragsfolgen der beiden Kapellen nach und
nach bis zu den neuzeitlichen Tonſchöpfungen auf dem Gebiete
der heiteren Muſe, deren bekannte Melodien beſonders von der
promenierenden Jugend beifällig aufgenommen und mitge-
2D wurden. Sänmtliche muſikaliſchen Darbietungen fanden
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Kirchenmuſik in Kmmendorf
9 e in Ammendorf ſo reges kirchenmuſikaliſches Leben
r ſiert, iſt vor allem dem in weiten Kreiſen bekannten Pfarrer

althaſar zu danken, der in der erſt kürzlich erfolgten Er
gennung zum Leiter des kirchenmuſikaliſchen Seminars an derUniverſität eine hohs Anerkennung ſeiner Tätigkeit zu erblicken
hat. Jn Kantor Siebenbrodt ſteht ihm ein befähigter Mit-
gibeiter zur Seite. Die Abendmuſik zeigte einmal, in welch
idealer Weiſe Pfarrer und Kantor zuſammenwirken können zum
Wohl der Gemeinde, zum anderen, daß man hier auf dem rich
tigen Wege iſt, um die der Kirche Entfremdeten und Gleichgül-
tigen in ihren Schoß zurückzuführen. Es war eine ſchöne Feier
und neu geſtärkt verließen die Beſucher das Gotteshaus, das
bis zum letzten Platz beſetzt war. Das Programm wies Namen
wie Bach, Becker, Brahms, Kirchner, MendelſohnBartholdty auf
und war in ſeiner Ausführung lobenswert. Daß die a capella-
Gefänge Schrok!) nicht ſo ausfielen, wie es Herr Kantor
Siebenbrodt vielleicht wünſchte, mag an den Verhältniſſen liegen.
Die Ausführenden, unter denen Pfarrer Balthaſar und Kantor
Siebenbrodt durch ſaubere Techniksund feinſinnige Regiſtrierung
beim Orgelſpiel ſowie Dr. König durch wohldurchdachten Solo-
geſang hervorragten, mögen ſich mit einem Geſamtlob begnügen.
Der Leitung gebührt beſonderer Dank. Möchte ſie ſich durch den
Erfolg zu weiteren derartigen Veranſtaltungen anſpornen laſſen!

Stadttheater. Es ſei beſonders darauf hingewieſen, daß
die ßeutige Vorſtellung „Siegfried“ von Richard Wagner
pünktlich um 7 Uhr beginnt. Freitag wird das Luſtſpiel „Küm-
mrelblättchen“ wiederholt. Sonnabend „Die Roſe von Stambul“.
Sonntag nachmittag um 3 Uhr Volksvorſtellung Sappho“, abends
um 7 Uhr „Siegfried“. Montag „AltHeidelberg“. Als letztes
Sinfonie Konzert cm Donnerstag, den 10. d. M., iſt ein Kammer
muſikabend geplant, zu dem das weltberühmte RoſéQuar
tett gewonnen worden iſt.

Thalia Theater. Am Sonntag, den 6. Juli, abends um
73 Uhr, gelangt ſeitens des Stadttheater-Perſonals die Bauern
wmödie Der G'wiſſenswurm“ von Anzengruber zu Aufführung.

Jm Apollotheater bringt heute das Kölner Metropol-
theater Enſemble die Operette „Die Kinokönigin“ zum
letzten Male zur Aufführung. Morgen, Freitag, findet die Erſt-
aufführung der Operette von Leo Fall „Die geſchiedene
Frau“ ſtatt. Die Rolle der „Gonda“ ſpielt Fräulein Emmh
Sturm a. G. Wir weiſen auf dieſe Vorſtellung beſonders hin.

1. Leipziger Waldhorn-Qartett. Ein muſikaliſcher Kunſt-
genuß ſeltenſter Art ſteht in dem morgen in den Thaliaſälen
ſtattfindenden Konzert des Leipziger Waldhorn-Quartetts bevor.
Die für derartige Konzerte wünſchenswerte Abwechslung bieten
die Klavier- und Violinvorträge von Erhard Michel und Paul
Matzke. Sämtliche Mitwirkende gehören dem Leipziger Kon
ſervatorium an. (Siehe Anzeige.)

Volksabſtimmung über Coburgs Anſchluß
Die Coburger Landesverſammlung nahm eine Entſchließung

an, daß eine Volkasbſtimmung darüber entſcheiden ſolle, ob ſich
Coburg Groß- Thüringen oder Bayern anſchließen wolle.

g. Lochan (Saalkreis), 8. Juli. (Garbendiebſtähle.
Kaum beginnen die Fruchtarten zu reifen und die Beſitzer ſi

anzuſchicken, dieſelben zu bergen, ſo treten auch ſchon die ſtillen
Teilhaber mit auf, die ihnen das Geſchäft erleichtern helfen und
ihren ihnen vermeintlich gehörenden Teil vorwegnehmen. Denn
zwei hieſigen Beſitzern, welche ihren Kümmel gezogen und zu
Bunden vereinigt in Staupen ſtehen hatten, wurden nachts nicht
unbedeutende Mengen geſtohlen, ſo daß ſie gezwungen waren,
zen übrigen Teil wegzuholen, wenn ſie nicht auch dieſen noch
einbüßen wollten. Ueber die Täter iſt nichts näheres bekannt
geworden.

g. Pritſchöna (Saalkreis), 3. Juli. (Erdbeerendieb-
ſt ähle.) Die Beſitzerin einer hieſigen Erdbeerenanlage wurde
nachts empfindlich geſchädigt. Diebe ſtatteten letzterer einen
Beſuch ab und waren nicht etwa beim Pflücken, ſondern beim
Abreißen reifer und unreifer Früchte beſchäftigt, als ſie hierbei
überraſcht wurden, ſo daß ſie ermittelt und zur Anzeige gebracht
werden konnten.

g. Aus der Elſter- und Luppenaue, 2. Juli. (Von der
euernte.) Die infolge der voraufgegangenen tropiſchenSie und andauernden Trockenheit früher als gewöhnlich be

gonnene Heuernte iſt rüſtig vorwärts geſchritten und ein größerer
Teil der Wieſen iſt bereits geräumt. Die durch die lokalen
Gewittererſcheinungen dann einſetzenden periodiſchen Nieder-
ſchläge haben aber den Fortgang der Arbeiten verzögert, wes-
halb noch bedeutende Wieſenflächen abzuernten ſind. Das bis
jetzt eingebrachte Futter iſt von vorzüglicher Veſchaffenheit, auch
die Menge iſt befriedigend und übertrifft durchweg die vor-
jährige. Noch viel Arbeit harrt bis zur Beendigung der Ernte.

hbu. Halberſtadt, 2. Juli. (Die geſtrige Stadtver-
ordnetenverſammlung wurde vom ſſttellvertretenden
Vorſitzenden Hünemörder mit einer Anſprache eröffnet, in der
er die traurigen Friedensbedingungen kritiſierte. Vorweg be-
vaten wurde ein Dringlichkeitsantrag der Sozialdemokraten
wegen der Gewährung von höheren Ortszulagen an die Volks-
ſchullehrer. Da der Oberbürgermeiſter verſicherte, daß der
Magiſtrat ſich bereits mit der Angelegenheit befaſſe, wurde der
Antrag zurückgezogen. Zum gemeinſamen Theater mit
Aſchersleben und Quedlinburg iſt eine neue Aende-
vung dadurch notwendig geworden, daß Aſchersleben ſtatt der
geplanten zwei nur eine Vorſtellung haben will, offenbar weil
es ſtatt der wirklichen Kunſt die leichtgeſchürzte Muſe bevorzugt.
Infolgedeſſen entfallen auf Halberſtadt ſtatt der geplanten drei
vier Sechſtel der Ausgaben. Der freie Tag ſoll zu Gaſtſpiel-
reiſen in Nachbarſtädten verwandt werden. Der Anregung,
auch ſtädtiſche Mittel zur Veranſtaltung wirklich guter
orcheſtraler Konzerte zur Verfügung zu ſtellen, ſchloſſen ſich Ver
treter aller Parteien an.

tzk. Brotterode, 8. Juli. (Ausſetzung des Unter
richts infolge Kälte.) Seit einigen Tagen muß derUnterricht in der hieſigen Schule ausgeſetzt werden, da die Tem-

„peratur in den Klaſſenräumen am Freitag 13, am Sonnabend 12
und am Montag nur 9 Grad Celſius betrug. Temperakturen
alſo; bei denen ein Unterricht nicht möglich iſt und bei denen die
zum Teil ſchlecht gekleideten und meiſt underernährten Kinderſchweren Krankheiten ausgeſetzt werden. Die amtliche Vorſchrift

verlangt 14—17 Grad Celfius als Zimmertemberatur. Der
Schulleiter machte der Gemeindeverwaltung entſprechende Mit
deilueEkneln, 3. Juni.

Soaldmark
(Von Felddieben erſchoſſen.
wurde Sonnabend früh der A1iährige

Kriegsteilnehmer und Landwirtſchaftseleve Helmuth Vollmann,
sweiter Sohn des Kaufmanns Otto Vollmann, von Felddieben
erſchoſſen. Er trat als Ach zehnſähriger freiwillig in den
Kriegsdienſt und erwies ſich als ſo tüchtiger und tapfever Soldar,
daß er bald mit dem Eiſernen Kreuz geſchmückt war und bis zum
Vizefeldwebel avanzierte.

tzk. Erfurt, 8. Juli. Freigegebene Textilwaren-
beſtände.) Demnächſt kommen durch die ſtädtiſchen Behörden
große Beſtände an Textilwaren an die Erfurter Geſchäftsleute
zur Verteilung. Die Waren ſind ver der Reichsdextilaktiengeſell-
ſchaft in Berlin aus Heeresbeſtänden freigegeben und beſtehen
hauptſächlich aus Damenkleiderſtoffen, Koſtümſtoffen, Herren
ſtoffen, Wäſcheſtoffen und Strickwaren aller Art. Die Veſtände,
die für Erfurt und den Landkreis zur Verteilung kommen, haben
einen Wert von mehreren Millionen Mark. Die Waren ſind,
wie der „Thür. Allg. Ztg.“ verſichert wird, hervorragend und
ſtehen Friedenswaren in nichts nach. Die Preiſe ſind mäßig.

Erfurt, 2. Juli. (Die Hauptverſammlung desVereins Thüringer Preſſe“) findet am Sonntag, den
6. Juli, vormittags 11 Uhr, hier im Preußiſchen Hof'“ ſtatt.
Auf der Tagesordnung ſtebt neben den üblichen Berichten und
vorzunehmenden Wahlen ein Referat des Redakteurs Doch-
Eiſenach über „Die Vergewerkſchaftlichung des Rodichsverbandes
der deutſchen Preſſe“ und ein Referat des Redakteurs Dr. Haupt-
Erfurt über die Rundfrage des Vereins Thüringer Preſſe über.
die Gehaltsverhältniſſe der Redakteure.

H. Meuſelwitz, 2. Juli. Neues Steuer und Rent
am t.) Dem Amtsgericht Meuſelwitz wurde am 1. Juli ein
neues Steuer und Rentamt angegliedert.

Sömmerda, 3. Juli. (Das Ende der Turm
m uſik.) Seit ungefähr 100 Jahren beſteht für unſere Stadt
ein Lehat, von deſſen Zinſen hauptſächlich die Koſten der ſogen.
Turmmuſik beſtritten wurden. Seit langer Zeit ertönen all
täglich um 10 Uhr vormittags abwechſelnd ernſte und luſtige
Beiſen, an hohen Feſttagen frühmorgens ein Choral, allabend-

lich der Abendſegen, nach ungefährlich vorübergegangenen
ſchweren Gewittern ein Dankchoral. Da infolge der allgemeinen
Teuerung die Ausführung der Turmmuſik von dem bisher zur
Verfügung ſtehenden Betrag nicht mehr geleiſtet werden konnte,
war die Erhöhung des Stiftungskapitals um 10000 Mk. durch
den Fabrikbeſitzer Kronbiegel-Collenbuſch erfolgt. Die Stadt-
verordnetenverſammlung lehnte aber die Annahme dieſer Stif-
tung ab. Jnfolgedeſſen muß nun die ſchöne Sitte der Turm
muſik unterbleiben.

Kunſt u, Wiſſenſchaft
Richtlinien für die Volkshochſchulen

An den preußiſchen Univerſitäten iſt die Schaffung von Be
ratungsſtellen für Volkshochſchulen beabſichtigt. Jn den „Ge-

ſichtspunkten“, die das Kultusminiſterium aufgeſtellt hat, heißt
es dazu: Da die Benutzung der Beratungsſtellen freiwillig iſt,
können ſie erfolgreich nur dann arbeiten, wenn ſie ſich das allge
meine Vertrauen zu erwerben wiſſen. Jn den Beratungsſtellen
müſſen grundſätzlich die Arbeiterſchaft und mit wenigſtens einem
Mitgliede die andeven nicht der Hochſchule angehörenden Kreiſe
Vertreter entſenden. Die Aufgabe der Beratungsſtellen be
ſchänkt ſich im weſentlichen darauf, geeignete Lehrkräfte aus
findig zu machen und zu vermitteln und auf Wunſch Volkshoch
ſchulunternehmungen und Einzgelperſonen, die ſich fortzubilden
wünſchen, Rat zu erteilen. Wo eine Hochſchule volkstümliche
Hochſchulkurſe abhält, iſt deren Organiſation von der Beratungs-
ſtelle zu trennen. Dagegen ſetzt ſchon die Auswahl der Lehr
kräfte und die Entſcheidung darüber, ob einem Wunſche nach
Vermittlung eines Kursleiters nachgekommen werden ſoll oder
nicht, eine beſtimmte Auffaſſung von Weſen und Ziel der Volks
hochſchule voraus. Da die Volkshochſchulbewegung ohne eine ge
wiſſe organiſatoriſche und geiſtige Vereinheitlichung der Gefähr-
dung durch Dilettantismus und Vergettelung ausgeſetzt iſt, hat
das Kultusminiſterium Richtlinien dafür aufgeſtellt, was für
Veranſtaltungen als Volkshochſchulen gelten.

Jn den Richtlinien des Miniſteriums wird gefordert: Alter
der Schüler nicht unter 18 Jahren. Grundfätzlich keine Vor
leſung, ſondern freier Vortrag. Jedem Vortrag muß eine Be
ſprechung des Vorgetragenen mit der Hörerſchaft folgen. Wo der
Unterrichtsgegenſtand es geſtattet, ſind ſchriftliche Arbeiten zu
verlangen, die eingehend durchzuſprechen ſind. Der Kursleiter
hat fich als Studienleiter jedes einzelnen Hövers zu betrachten
Prüfungen finden nicht ſtatt. Die Volkshochſchule pflegt die
geiſtige Bildung um ihrer ſelbſt willen und nicht zur Erlangung
von Berechtigungen. Der Volkshochſchulunterricht muß in wiſſen
ſchaftlichem Ernſt und unter Wahrung ſtrengſter Objektivität er-
folgen. Die Volkshochſchule darf ſich nie zur Dienerin einer
Gruppe oder Partei machen. Die Zahl der Hörer muß be-
ſchränkt ſein. Die Volkshochſchule darf fich weder aus Ehrgeiz
noch aus Gründen der Geldbeſchaffung um Zulauf bemühen.
Die Gebühr, die ſtets von dem Kursteilnehmer zu erheben iſt
(wie auch der Vortragende grundſätzlich Bezahlung einpfangen
ſoll), muß ſo niedrig ſein, daß ſie für niemanden ein Hindernis
bildet.

Die Hörer ſind zur Bildung von Vereinigungen anzuregen,
die das gemeinſame geiſtige Intereſſe pflegen und die Arbeit
der Kurſe fortſetzen und vertiefen.

H Sporkbertehte
Jeder Deutſche ſoll turnen!

Leitſpruch:
Ein gutes Werkzeug braucht zur Arbeit

ein Arbeiter.
Und gute Waffen auch zum Waffenſtreit

ein Streiter.
Du, Streiter Gottes und Arbeiter, merk's,

o Geiſt,
Daß deines eig'nen Leib's du nicht un

achtſam ſei ſt,
Das iſt dein Arbeitszeug, das iſt dein

Stveitgewaffen,
Das halte wohl inſtand, zu ſtreiten und

zu ſchaffen.
F. Rückert.

Die Geſchichte lehrt, daß fich nur jenes Volk am beſten be
hauptet, das die Ausbildung des Körpers nicht unberückſichtigt
läßt, alſo nicht allein die Bildungsſtätte des Geiſtes, ſondern
auch die Pflegeſtätten der Leibesübungen gleichmäßig berück
ſichtigt. Faſſen wir die gegenwärtige Zeit ins Auge, ſo müſſen

wir zugeſlehen, daß vornehmlich in neuerer Zeit für einzelne
Zwecke der Erziehung viel geſchehen iſt, es drängt ſich uns aber
die Veobachtung auf, daß man über all den Bemühungen zur
Förderung der geiſtigen Bildung eines überſehen zu haben
ſcheint: Daß der Menſch einen Körper hat, der ebenſoſehr der
Entwicklung bedarf als ſein Geiſt.

Man hat die erziehlichen Grundſätze der Alten, welche ſich auf
die gleichmäßige Ausbildung von Körper und Geiſt weit beſſer
verſtanden als wir und ſtrenge an dem Satze hielten, daß nur in
einem geſunden Körper ein geſunder Geiſt wohnen könne, all
mähli-h fallen gelaſſen. Sehr zu Unrecht, denn die Macht des
Verſtandes allein genügt nicht in Zeiten der Not; geiſtige Vor
züge allein ſichern das Glück nicht, wir bedürfen auch der Ge
ſundheit, der Kraft, der körperlichen Geſchicklichkeit und Willens-abigkeit.

Die umfaſſendſte, folgerichtigſte PF der Leibesübungeniſt das Turnen; es dient dazu, den Körper in allen ſeinen Teilen

gleichmäßig auszubilden, zu kräftigen, zu ſtärken, ihm Ausdauer
und Gewandtheit, Geſchicklichkeit und Widerſtandsfähigkeit zu
verleihen, beizutragen zur Steigerung des Selbſtvertrauens, der
Entſchloſſenheit und des Mutes in vielerlei Lebens

Leider iſt die Zahl derer, bei denen die Erkenntnis von dem
hohen Wert des Turnens noh keinen Eingang gefunden hat, eine
nicht geringe und die Anſicht über die Art und Weiſe des Turn
betriebes nur zu oft eine irrige, und dieſer ſei hier gleich be
gegnet. Nicht in der Erreichung außerordentlicher turneriſcher
Fertigkeiten liegt der Endzweck des Turnens, ſondern in der
gleichmäßigen Ausbildung möglichſt vieler.

Der geſundheitliche Wert des Turnens iſt ein ſehr hoher
und es iſt ein altes Wahrwort, daß es bei weitem nützlicher und
verdienſtvoller iſt, Krankheiten zu verhüten, als Krankheiten zu
heilen. Darum ſoll man nicht erſt zu turnen anfangen, wenn
Siechtum oder krankhafte Erſcheinungen in der Tätigkeit ein
zelner Organe bemerkbar werden, ſondern man ſoll von früher
Kindheit an bis zum ſpäten Lebensalter durch regelmäßige
körperliche Uebungen die Geſundheit feſtigen und ſichern, damit
a vor allen Abweichungen von derſelben möglichſt bewahrt

eibe.
Das gilt nicht nur für die Jugend und die erwachſenen

Männer, ſondern womöglich noch mehr für die Mädchen und
Frauen. Erwägt man, daß Frauengeſundheit ein gutes Stück
Volksgeſundheit und Volkswohl iſt, daß ſchwächliche Mädchen
kranke Mütter, dieſe aber ein ſiechendes ſpäteres Geſchlecht be
dingen, ſo muß auf ihre körverliche Entwicklung ein großes Ge
wicht gelegt werden.

Halleſcher Ausſchuß für Leibesübungen, E. V. Zu dem
am Sonntag auf der Radrennbahn Olhympiapark an der Merſe
burger Straße ſtattfindenden Turn, Sport und Spiel-
feſt ſind abgegeben worden für die drei Radrennen je ſieben
Nennungen. An den leichtathletiſchen Wettkämpfen ſind für das100 Meter-Laufen 27, Speerwerfen 13, Weitſrrue 17, 800

MeterLaufen 15, Stabhochſprung 10, 1500 Meter-Laufen 21
Wettkämpfer gemeldet. Die Bedingung der Ausſchreibung, daß
zu jedem Wettkampf nur je drei Mitglieder eines Vereins zu
gelaſſen wurden, gab Gewähr, daß die Vereine nur die Beſten
zur Meldung brachten. Hierdurch treten ſich nur erſtklaſſige
Kämpfer gegenüber und iſt ſchwer vorauszuſagen, wer Sieger
wird. Dasſelbe gilt für die Staffelläufe. Bei der 4 mal 100
Meter-Staffel haben gemeldet: Akademiſcher Turnverein Gothig,
Kaufmänniſcher Turnverein, Halleſcher Sp. 98, H. F. C. Eintracht,
Halleſcher Turn und Sportverein, H. F. C. 1896, Akademiſche
Sportvereinigung. Zu der 3 mal 1000 Meter-Staffel haben ge
meldet: H. F. C. Wacker, H. F. C. 1896, Halleſcher Turn und
Sportverein, H. F. C. s Kaufmänniſcher Turnverein.
Vom Verlag der „Halleſchen Zeitung“ ift für die ſiegreiche Mann
ſchaft des 3 mal 1000 Meter-Staffellaufes ein Ehrenpreis
geſtiftet worden.

Das Nationale leichtahletiſche Sportfeſt der Char
lottenburger Turngemeinde am 13. Juli enthält
folgende Wettbewerbe: Für alle 100 m Mal-, 200 m Vorgabe-,
800 m Mal-, 5000 m Mal- und Mannſchaftslaufen, Hoch-
ſpringen und Dreikampf (100 mm Laufen, Hochſprung, Diskus-
werfen). Für Junioren: 10 mal 300 m Staffellauf, Einzel- und
Mannſchaftsſpeerwerfen. Für Anfänger: 400 m und 1500 m
Mallaufen. Für ältere Herren: Steinſtoßen. Für Damen:
50 m und 5 mal 100 m Staffel. Für Jugendliche: 50 m und
100 m Mallaufen, 5 mal 200 m Staffellauf und Stabhoch-
ſpringen. Die Charlottenburger Turngemeinde iſt beſtrebt, die
Beſten ganz Deutſchlands am Start zu vereinen.

Das Frauen- Turn und Sportfeſt im Deutſchen Stadion
iſt des Verkehrsſtreiks wegen auf Mittwoch, den 16. Juli, ver
legt worden. Programm und Anordnungen bleiben in Kraft.
Ferner wurde das HindenburgeSportfeſt vom 10. auf
den 19. Juli verlegt.

Jnternationales Schwimmfeſt in Zoppot. Der Dangiger
Schwimmbverein ſchreibt für Sonnabend, den 27. Juli, das
Schwimmen um die Meiſterſchaft der Oſtſee über 3000 Meter,
das Bruſtſchwimmen über 200 Meter um den Oftſeepokal und
den Vereins-Mehrkampf im Bruſtſchwimmen, Springen und
Streckentauchen aus. rei Damen und 10 Herrenſchwimmen
und ein Waſſerballſpiel umrahmen das Ganze. Meldun ſind
bis zum 10. Juli an das Vereinsgeſchäftszimmer im us
Zoppot zu richten.

Die Deutſchen SchwimmMeiſterſchaften finden am 186.
und 17. Auguſt in Magdeburg anläßlich des Verbands
feſtes des Deutſchen Schwimmverbandes ſtatt.

(Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß in dieſer Rubrik al ke
nuſere Leſer zu Worte kommen, gle hoültig. ob ihre Anſichten mit
denen der Reda'tion übereinſtimmen oder nicht. Die Redaktion übernimmt
alſo für dieſe Rubrik keinerlei Verantwortung dem Pudlikum gegenüber.)

Das „Eingeſandt“ in Nr. 311 der „Halleſchen Zeitung“ iſt
mir ſo gang und gar aus der Seele geſprochen, daß ich dem Ver
faſſer von Herzen dafür danken muß.

Aber dieſe Sache iſt leider nicht die einzige, die man wie
einen Schlag empfindet. Es gibt auch noch ſo viele Menſchen, die
franzöſiſche Ausdrücke nicht entbehren können, und deren ſchämt
man ſich. So war vor einigen Tagen eine Matiné im „Winter
garten angezeigt; neulich wurde ein Rechercheur geſucht, und von
LandwirtſchaftsEleven iſt auch ab und zu die Rede. Jch las ein
mal das Wort: „Jede Wahrheit iſt in einer gewiſſen Entfernung
von unſerm Geiſte“, und es ſcheint ſo, als ob die Wahrheit, daß
wir wirklich und wahrhaftig mit unſerer lieben, ſchlichten Sprache
auskommen können, vom Geiſte vieler Deutſchen beſonders weit
entfernt iſt. Fänden ſich doch Männer, die ſich s zur Aufgabe
machten, uns Deutſchen dieſe Wahrheit unermüdlich immer wie
der näher zu rücken, vielleicht würve ſie ſchließlich doch von allen
verſtanden und erfaßt. Könnte nicht die Schriftleitung
jeder echt deutſchen Zeitung ihren Leſern bekanntgeben, daß ſie
die Fremdwörter verdeutſchen wird? Oder ſie ſtellt eine Zeit
lang hinter den fremden Ausdruck den deutſchen „Erſatz“, z. B.
Eleve (Schüler oder Lehrling), damit man ſich in Deutſchland erſt
an das Neue gewöhnen kann.

Würde uns allen doch dies Schmücken mit fremden Federn
um Ekel. Und fürchte doch auch niemand für ungebildet ge-
lten zu werden, T g en ſchlichte deutſche Wort gebraucht

Das ſoll uns über allem ſtehen.
Eine Leferin ver „Halleſchen Zeitung

Wie beugt man Ansteckungen vor?
indem man täglich morgens und abends seinen Mund

mit dem bewährten Ortizon spült, denn der Mund ist die
Eingangspforte der melsten Krankheitserreger. Ortizon ver-
nichtet die Dakterten in der Mundhöhle, schätzt Rachen und
Hals vor Katarrhen und Entzdndungen. Es macht den Mund
sofort geruchſfrel, verhütet Wundwerden des Gaumens und
Bluten des Zahnfielsches, bewahrt die Zähne vor Fäulnis und
erhält ihnen den natürlichen Glanz. Die desinfieſerende Wir-
kung ist bei völliger Unschädlichkeitt nochhaltig und un erreicht.

Ortiron-Mundwasser-Kugein sind in Apothehken,

Drogerien, Parlümerien erhältlich.

Wettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes t
1 Donnerstag Ziemlich heiter, vorwiegend trocken, tagsüber wärmer.,
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Reichswehr.Freiwillige
von Garde-Kavallerie-Schützen-Korps.

Werbezentra le: Nürnberger Straße 70/71 Deutſches Künſtlertheater)

GardeKavallerie-Schützen-Diviſion (Heuduck)
Werbezentrale: Berlin-Wilmersdorf, Uhlandſtraße 155 (Ecke Ludwigkirchſtraße)

werbeſtelle in Halle a. S. Städtiſches Arbeitsamt.
Dragoner-Regiment S
Berlin W. 15, Uhlandſtraße 1656.

Lehr-Jnfanterie- Regiment
Karlshorſt, Flugplatz, Steinbaracke.

Freikorps Lützow
Berlin, Lützowſtraße 111.

reikorps Schwarze Jäger:
erlin W., Nürnberger Straße 70171.

HuſarenRegiment 11:
Berlin W., Uhlandſtraße 155.
Ulanecn- Regiment 5:

Berlin W., Uhlandſtraße 155
Küraſſier- Regiment 4:

Charlottenburg, Hochſchule für Muſik.
Jäger- Regiment z. Pf. 2:

Berlin SW. 11, Bernburger Straße 3
Jäger z. Pf. 6:

Charlottenburg, Kneſebeckſtraße 4

Brigade von Tayſen
103, Potsdamer Straße 141 (Nähe Potsdamer Platz Belle-Alliance-Platz 1h Potsdamer Straße 96 a (Ecke Bülowſtraße), Friedrichſtraße 175 (Ecke Jägerſtraße).

Freikorps von Klewitz:
Charlottenburg, Joachimsthaler Straße 19.

Detachement Küntzel
Friedenau, Rheingauſtraße 7.

Freikorps Schleswig-Holſtein
Berlin W. 15, Uhlandſtraße 155.

3. GardeFeldartillerie-Regiment:
Schulzendorf bei Berlin.

Schw. Feldhaubitz Batr. Braune:
Schöneiche bei Zofſen.

1. und 2. Pionier-Kompagnie:
Berlin W., Uhlandſtraße 155.

Staffelſtab und Kolonnen
Marfenfelde, Berliner Straße, Ecke Dorfſtraße. Berlin W. Uhlandſtraße 155.

Fernſprecher- und Funkerabteilung:
erlin W. 15, Uhlandſtraße 155.

Diviſion von Lettow
Werbezenutrale: Charlottenburg, Am Knie, Hotel Bismarck.

werbeſtelle in Halle a. S. Städtiſches Arbeitsamt.
Schutztruppen- Regiment 1:

Grunewald, Bismarckallee 29.
Schutztruppen- Regiment 2:

Grunewald, Jagowſtraße 10.
SchutztruppenVBatterie 1:

Grunewald, Bismarckſtraße 29.
SchutztruppenPionier-Abtlg. 1:

Schlachtenſee.

2. MarineBrigade
Wilhelmshaven und Zoſſen, Stammlager.

Marine-Brigade Eskadron Kroſſa rI Kiel-Wyck, Deckunteroffizierſchule und Wilmersdorf. Kaiſerallee 1--132. KleinGlienicke bei Potsdam.
Radfahrer- Kompagnie Redlich: M.G. Abteilung von Elterlein

Kohlenhaſenbrück bei Potsdam. Schmargendorf, Schützenhaus.Freiw. Feldartillerie- Regiment Nr. 15 Regt. Ofiander)
Züterbog, Neues Lager.

Flak- Abteilung von Lettow: Schw. Feldhaubitz-Abtlg. von Lettow:
Wannſee, Kleine Seeſtraße 3. Jüterbog, Neues Lager.Pionier-Abtig. von Lettow, Nikolasſee: Minenwerfer- Kompagnie von Lettow

Nikolasſee, An der Rehwieſe 5. Wannſee, Kleine Seeſtraße 3.
Div.Nachrichten-Kommandeur von Lettow: Jagdſtaffel Löwe:

Königſtraße 67. Bork bei Potsdam.StaffelſtabDiv. von Lettow: Sanitäts-Komp. von Lettow:
Jüterbog, Fußartl.-Schießſchule. ZDüterbog, Fußartl.Schießſchule.

Diviſions-Kraftfahrtruppe: Leichter PanzerkraitwagenZug:
Wannſee, Königſtraße 68. Wannſee, Königſtraße

z S

Sturm-Lehr-Regiment:
Nürnberger Straße 70--71.

M. G. Scharſſchützen-Korps Prey:
Berlin W., Kurfürſtenſtraße 97.

Sturmbataillon Schmidt:
Berlin W. Hardenbergſtraße 29 a.

Radfahrer- Kompagnie v. Koeller: Berlin W.
Eiſerne Eskadron und Fliegerkompagnie ſ Kurfürſtendamm W

Pionier-Bataillon G. K. S. K.
Berlin W., Lützowſtraße 111.

M. W. Sturm- Detachement Heuſchkel:
Charlottenburg, Kantſtraße 6

Sanitäts-Komp.:
Lankwitz, Victoriaſtraße 87.

Flakabteilung:
Lichterfelde, Händelplatz, Reſtaurant Birkenwälbdchen.

Eiſenbahnbau-Komp. Soller:
KleinMachnow, Hacheburg.

unker- Abteilung G. K. S. K.
erlin NW., Alt-Moabit Meierei C. Bolle.

Fernſprech-Abtlg. G. K. S. K.:
Berlin NW. 62, Perleberger Straße 26.

Staffelfſtab G. K. S. K.
Berlin, Frieſenſtraße (Garde-Küraſſier-Kaſerne).

Aerzte: Korpsarzt: Berlin W. 15, Nürnberger Straße 3 (Hof links

Seitfreiwillige:
Berlin W. 50, Kurfürſtendamm A8.,

Techniſche Zeitfreiwillige: Techniſche Abteilung: Lichterfelde, Moltkeſtraße 52.
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Braunkohlen-Aktien-

Gesellſchaft in halte
Die diesjährige

ordentliche
Generalverſammlung

findet
Dienstag, 20. Juli d. J.,11 kbr er
im Hotel Stadt Hambo
in Halle ſtatt, wozu die
Herren Aktionäre unſerer
Geſellſchaft hierdurch ein
geladen werden.

Tagesordnung.1. Vorlegung der Bilanz, der
Gewinn und Verluſtrech
nung, ſowie der Berichte
des Vorſtandes und des
Aufſichtsrates für das Ge
ſchäftsjahr 1918/19.

2. Genehmigung der Bilanz
ſowie Verteilung des Rein
gewinnes.

3. Entlaſtung des Vorſtandes
und des Aufſichtsrates.

4. Wahlen zum Aufſichtsrate.
5. Aenderung des S 20 des

Geſellſchaſtsvertrages:
Der zweite und der letzte
Satz werden geſtrichen
und ſie erhalten die neue

Sgr.„Die gä des Auf
kr eziehen außer-
em eine jährliche Ver

gung von je 2500 Mk.
er Vorſitzende eine ſolche

in doppelter Höhe, die
unter den Verwaltungs-
koſten zu verrechnen ſind.

„Von dieſem Anteile
am Reingewinn iſt die
erwähnte feſte Vergütung
nicht in Abzug v bringen;
die Verteilung der Anteile
unter die Mitglieder des
Aufſichtsrates erfolgt nach
näherer Beſtimmung des
Aufſichtsrates.“

6. Die zu Punkt 5 der Tages
ordnung beſchlofſene Aen-
derung des Geſellſchafts-
vertrages hat bereits Gül-
tigkeit für das Geſchäfts
jahr 1918/19.
Zur Teilnahme an der Ge

h neralverſammlung iſt jeder
Atktuonär berechtigt.

b ihre Aktien oder

in Halle,oder bei einer

Um in
der Generalverſammlung zu
ſtimmen oder Anträge zu
tellen, miſſen die Aktionäre
päteftens am Sonnabend,
den 26. Juli d. J., bis
3 Uhr nachmittags entweder
bei der Kaſſe der Geſellſchaft

rinzenſtraße 16,
der nachbe

zeichneten Banken, nämlich:
Reinhold Steckner in Halle,
Dresdner Bank in Berlin,
Baß Herz in Frank

rt a. M.,
Weißenfelſer Bankverein,

iliale des Halleſchen
ankvereins von Kuliſch,
empf Co. in Weißen

l8,
hne Erneſtt in Zei

a) ein doppelt ausgefertigtes,
arithmetiſch geordnetes
Nummernverzeichnis der
zur Teilnahme beſtimm
ten Aktien einreichen,

ie dar
über lautenden Hinter
legungsſcheine der Reichs
bank oder der Bank des
Berliner Kaſſenvereins

hinterlegen und bis zur Be
endigung der Generalver-
ſammlung dort belaſſen.

Geſchäftsberichte können in
den Geſchäftsräumen der Ge
ellſchaft vom 14. Fult d. J.

ſab in Empfang geuommen
werden.

Halle, den 26. Juni 1919.

Der Aufſichtsrat.
Geb. Rat Dr. BReutler,Vorſitzender.

Möbel!
Solid gearbeitete und

preiswerte
Herren 6peiſe-
u. GSchlafzimmer,

Wohnzimmer u,

ſowie auch einzelne Stücke
empfiehlt

H. Bergmann
Jnh. A. Ebeling,

Möbelfabrik und Magazin,

Halle g. 6., rer
Fernſprecher 2382.

in allen Holz und Stilarten
in großer Auswahl.

C. Rich. Ritter,
Flügel und Piano Fabrik

H. Schnee achl. e
Erſtes Spezialgeſchäft f. gute

Bekanntmachung.
Für die Wabl als Vertreter der Aerzte im

Argtanswablaneſchuß und Vertragsausſchnß n T
Bezirk des en der Stadt e inur le eine Vorſchlagsliſte eingereicht worden.
ſomit nach Ziffer 13 bezw. 11 der entſprechenden Wahl
ordnungen eine beſondere Wahl nicht ſtattzufinden, die in
den Vorſchlagsliſten verzeichneten Vertreter gelten viel
mehr als gewählt.

Halle, den 26. Juni 10919.
Das verſicherungsamt.

Bekanntmachung.
Die Ränude unter den Pferden des Herrn Max

Huth. hier, Röpzigerſtraße iſt erloſchen. Die an
geordneten Schutzmaßnahmen ſind aufgeboben worden.

Halle, den 30. Jum i919. Die Polizeiverwaltung.

t w.Die Räude unter den Pferden des Handelsmannes
Herrn Otto Zorn, hier, Zenkerſtraße, iſt erloſchen. Die
angeordneten Schutzmaßnahmen ſind aufgehoben worden.

Halle, den 30. Junk 1919. Die Polizeiverwaltung.
K. Riebeck'ſche Montanwerke
Aktiengeſellſchaft zu Halle a. d. S.

Die Aktionäre unſerer Geſellſchaft werden zu der am
Sonnabend, den 26. Juli 1919, mittags 12 Uhr
zu Halle a. d. S. in unſerem Hauptverwaltungsgebäude,
Riebeckplatz Nr. 1, ſtattfindenden

36. prdentlichen Generalverſammlung
eingeladen und für den Fall ihrer Teilnahme erſucht, ihre
Aktien oder den Hinterlegungsſchein eines deutſchen Notars,
der Reichsbank, der Seehandlung (Preußiſche Staatsbank),
der Bank des Berliner Kaſſenvereins in Gemäßheit des S 20
der Satzungen alſo bis ſpäteſtens Mittwoch, den 23. Juli
ds. Js. während der üblichen Geſchäftsſtunden entweder
t Geſellſchaft oder bei einer der nachbezeichneten Stellen,
nämlich:
der Bank für Handel und Jnduſtrie in Berlin,

Berliner Handelsgeſellſchaft, daſelbſt,
Bank für Handel und Jnduſtrie, Darmſtadt,
Filiale der Bank für Handel und Jnduſtrie in Frank

furt am Main,
Bank für Handel und Jnduſtrie, Filiale Halle zu

Halle a. d. Saale,
dem Halleſchen Bankverein von Kuliſch, Kaempf Co

zu Halle a. d. Saale,
Bankhauſe H. F. Lehmann, Halle a. d. Saale,

der Ba r Handel und Jnduſtrie, Filiale Leipzig in
eipzig,

Allgemeinen Deutſchen Kreditanſtalt, Leipzig,
Rudolf a e Co., Commanditgeſellſchaft in Naumburg

a. d. Saale
zu hinterlegen. Bei der Hinterlegung iſt ein doppeltes
Nummernverzeichnis einzureichen. Eines dieſer Verzeichniſſe
wird. mit dem Stempel der Geſellſchaft oder der Anmeldeſtelle
verſehen, zum Ausweis bei dem Eintritte in die Verſammlung
zurückgegeben.

Tagesorönung:
1. Vorlegung und Genehmigung der Jahres und der Ge

winn und Verluſtrechnung für das Geſchäſtsjahr 1918/19
nebſt Bericht des Vorſtandes und des Aufſichtsrates.

2. Beſchlußfaſſung über Verteilung des Reingewinns
8. Erteilung der Entlaſtung an den Vorſtand und Aufſichtsrat.
4. Wahl von Aufſichtsratmitgliedern.
5. Neuregelung der Vergütung des Aufſichtsrats (J 19 der

Satzungen).
Halle a. d. S., den 27. Juni 1919.

er Vorſtand.
L. Hoffmann. Heinrich.

Relgegepück
Werslcherungen

sofortiger verbindlicher Abschhaß zu

sehr billigen Prämſen.

Zillmann Lorenz, h
Johs. Erbß, ortGeneral-

Agentur

5 Mille grosse Sächke (Erſat,
n gewebte Ware, 120 80 em, billig abzugeben.
Muſſter zu 4 Stück à 4. zu Dienſten.

Sattlermeiſter Gustav Vogel, Chemnitz.

Suchen zum 15. September

Dreſchſatz zu leihen.
Ungefähre Dreſchmenge 2300 Ztr.

Ammoniakwerk Merſeburg,
Leuna-Werke, Kreis Merſeburg, Kautinenverwaltung.

o

ür Gemeinden, Behörden,
Viehverſicherungsvereine

uſw. empfehlen wir unſer

Formular-Cager und
Geſchäftsbücher Fabrik

Otto Chiele, halle- Saale
Verlag der Haſſeſchen Zeitung

Ktrumphwaren Irikotagen.



Raffeo- u. Teeseruieso J in grösster Auswahl
pfiehlt zu bitligsten Preisen Louls Böker, en St.

I Stellen angebote

Nur

Federvieb, Wäſche,

die flott
nn.

dieſer S
Sucſe junge Landwirkstochter

Generalvertretung.
Weine Firma vergibt die

Generalvertretung für den Reg-. Bez.
Merſeburg

an durchaus tüchtigen Kaufmannſelbſandigen Bearbeitnng. r m
den Abſatz lohnender, konkurrenzloſer, ſeriöſer Ar
tikel, deren Verkauf bereits in anderen Bezirken
Deutſchlands erprobt iſt und fleißigen Herren eine
dauernde und ſehr er

erren, welche gute sſitzen und über ein Kapllal von Mr. re
verfügen, wollen ſich melden unter H. 8226 N. anHaasenstein Vogler. Berlin W. 85.

Suwbe zum 1. Oktober für
Hansbalt ſelbſtändigeWir chafterin.

Perfekt in Küche, Schlachten, Einwecken,
Leutebeköſtigung und

Milch wirtſchaft. Bewerbungen mit lückenloſen
Zeugnisabſchriften und Gehaltsanſprüchen unter
T. 1743 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten.

perfekte Stenotypiſin,

nographieren und Adlermaſchine ſchreiben
fferten mit Gehaltsangabe und

abſchriften unter T. 1688 an die Geſchäftsſtelle

Es handelt ſich um

riſtenz bietet

10 000,

frauenloſen

Zeugnis-

ars Lehrling. jung Schneidern erwünſcht. Meldungen

an G. MHeynemann, Gutsbeſitzer,
Groß -Oſterhauſen bei Eisleben.

EinS vienſtmädchen S 7
bei gutem Lohn für r oder 15. d. Mt. t.

Schützenhaus Torgau.

Zt. faſt konkurrenzloſene Spezialität wird ein

r Friſeure uſw.S ührter, fleißiger

geſucht. Es wird beabſicht.,
am Platze eine Niederlage
z gründen.

amematerial gegen M. 3,50
Nachnahme, welche bei Rück

vergütet werden.
„Frigro g“, Hüſſeldorf,

Für den Fereen einer

i der fraglichen Kundſchaft

Muſter n. 755

gabe oder Anſtellung zurück

eopoldſtr. 52.

ch fuche für bald eine er
fahrene, tüchtige

Wirtſchafterin,
ie mit allen Zweigen eines

ndhaushaltes vertraut iſt.
eugnisabſchriften und Ge-
altsanſprüche möglichſt mit
ild bitte zu richten an Frau
beramtmann Werther,
gmmeraut Schöndorf bei
eimar.

Gefucht wird ein tücht.
nicht zu junges

Hansmädchen.

Sigg Kochkenntniſſe er
wünſcht. Frau Paul.
Angerweg 41.

Suche für bald ein ordent-
liches, zuverläſſiges

Stubenmädchen,
das Plätten, Nähen und Zim
mer reinigen verſteht. An-
tritt n. Uebereinkunft. Zeug-
nisabſchriften und Gehalts-
anſprüche einſenden an Frau
Oberamtmann Werther
Kammergut Schöndorf bei
Weimar.

Ein tüchtiges, fleißiges
Haus u. Küchenmädchen
und ebenfalls ein fleißiges

Zzimmermädchen,
beide bei hohem Lohn und
reichlichem Trinkgeld per

geſucht. Reichliche, gute
zerpflegung.
Ebenfalls per ſofort bei

guter Verpflegung ein
beſſeres Fräulein

zur Erlernung des Haus-altes bei Taſchengeld.

Frau L. Wieprecht,
Stolberg a. Harxz.

Hotel Preußiſcher Hof.

Junges Mädchen
r leichtere Kontorarbeiten
geſucht. Schriftliche Be-
werbungen erbittet
Louis Deparade,

Holzhandlung,

L 41.Stellen Geſuche

Geb. Dame (alleinſt.) ſucht zum Septbr. od. Oktbr

Stelle z. Führ. e. Haushalt
tangjähr. Krankenſchw.) bei Arzt od. ähnl., wenn möglich,
wo 3-Zimmer-Einricht. mit Kliche mitbringen kann. Angeb.
Frau Drews, Raſtatt B., Kehlerſtraße 184.

Junger
Verwaltungs-

Gehilfe,
in allen Zweigen einer
Berwaltun g. ausgebildet,

ute Schulbildung, ſucht
ofort od. er e

evt. auch als Buchhalter

al bereit o ere.

Selbſtändige
Putzmacherin

ſucht Stellung
für kommende Saiſon.
Offert. erbet. L. Stötzer,
Friedrichroda in Thür.,
Schweizerſtraße 20.

Zunger, kräftiger

Verwalter,
aus dem Heeresdienſt aus
getreten, ſucht ſof. Stellung
auf Rittergut od. gr. Gute.
Gefäll. Off. unter D. 1730
an die Geſchäftsſtelle d. Zto.

40jähr., verh. Pferdeknecht
mit 17- u. 15jähr. Söhnenſucht ſof. v in der Nähe
Halle. Schweizer u. Tage
löhner empf. Hermann Elsuner,

alen etalle a. S chſtr. 1Telefon 2073raneuee

bers
Odolftaschen

werden in den Odob-Ver-
kaufsstellen zurückgekauft:

10 Pl. per große Flasehe

b Meine
wenn PS,

desgl. Drehstrom 1 PS,m. Drezu kaufen gesucht.

Vogler, A. G. heipurig.

leiht jnngem Herrn

Mark?
Zeitung unt. Z.

erzenswunſch. Junge,
anſehnliche Kriegerwitwe mit
etw. Verm., 26 J. alt, mit ein.
klein. Jungen, ſucht paſſende
Herrenbekanntſch. zwecks ſpät-
Heirat. Offert. m. Bild, welch.w. zurückgeſ. wird, u. Z. 1742

Erſtkl. Auto-, Motorrad-,Fahrrad Bereifung
verkauft

G. Darnstä dt.
Leipzig Lindenau,

Aurelienſtr. 32. Tel. 33057.

Für Kunſtfreunde.
Prachtv. chineſiſche

Tiſchdecke, desgl. 4 Wand
dekorationen und l elfen-
bein. Fächer zu verkaufen.
Offert. u. Z. 1735 an dieGbſcünteſtelle d. Ztg.

Sür
Möbelgeſchäftöbelgeſchäfte.

Möbelfabrik liefert in
großen Poſten ſofort Möbel.

äheres
Paul Günther, Möbel-
Fabrik, Leipzig Gohlis,

Magdeburgerſtraße 9.

Preiswert u. gut
kaufen Sie sämtliche

Unkerzeuge a Strumplwaren

in dem ersten Sperialgesehätt

t. Sehnee Hachf.,

Gr. Steinstr. 84. Cegr. 1838.

liefert zu ener an

Brautleute und Privat

Paul eLeipgig-Gohlis,
Magdeburgerſtraße 9

liarantol,
Eierkonserrierungsmittol.

Eiverge., E. G. m. b. H.,
Gr. Märkerstr. 5.

Ein Paar gute Militär-
Langſtiefel verkäuflich.

Forſterſtr. 2 II, rechts.
Gut erhaltenes

Damen Fahrrad

Kleinau Bernöurgeritr. 10

an die Geſchäſtsſtelle d. Ztg.

R verkäufe

Elektro- Motor

Angebote mit Preis unter
C. 12208 an r h
T veldvertehr 9

Welch edeldenk. Herr

Angetg, an die Geſchäftontege

die 1740.4 heirat

1

(Ovpel) zu e Zu erfr. bei

S Nutz-Eiſen,
wie Träger, Rohre, Bleche geben billigſt ab

Rud. Eckhardt Co-,

Gebrauchtes

Klavier,
wundervoller Ton, zu veran c Anfragen unin739 dch. die Geſchäfts
Wur dieſer Zeitung.

Merſeburgerſtraße 45e.

Stil, eich.Aufilöſun

2 Anurichten,

1 Kamin,

Erkerausban,

Vichtig ſür Landwirte und guhrwerlsdeſger!

Verkauf von
Heeregfahrzeugen

ſchwere und leichte Feldwagen
findetmunitionsanſtalt Beeſen

(Artillerie-Exerzierplatz) am Sonnabend, den 5. Juli,
von vornittags 9 Uhr ab ſtatt.

Reichsverwertungsamt,
Zweiagſtelle Halle g. S. D.Garbenbinder Wood, 4

Linksſchnitt, ſofort lieferbar, abzugeben.

Dreseher Co.Landivehrſtraße 2.Halle a. S.,

oſtfrieſiſchen

ideal
hochelegant, aus vornehmem Privatbeſitz romaniiſcher

rig mit reicher Schnitzerei, iſt wegen
es Haushaltes und im Gan

verkäuflich. Paſſend für 6)8
und mehr. Die Einrichtung beſteht au

4 Reter großem Büfeet,

1 großen Speiſetiſch,

30 Stühlen mit echtem Leder,

Pancelverkleidung,

1 runden Tiſch,
reich. ſchmiedeeiſ. elektr. Krone,

z Fenſter Tuchdekorationen mit

gepunzten Lederornamenten,

I desgl. Tiſchdede,
1 echten Teppich 3.4 Meter.

Händler verbeten. Nachfragen unter w. I. 8806
an Rudolf Mosse, Halle, Vrüderſtr. 4

suchen regelmäßige Abnehmer
für prima trockenen ſchwarzen

Reſlektanten wollen ſich unter Z. 1744 an die
Seſchäftsſtelle d. Ztg. wenden.

Jkompl. eichene öpeſſezimmet

mit Tiſch und 6 echten Lederſtüblen,
7 eichengeſtrich. Schlafzimmer,
12 zweitürige Kleiderſchränke, 50 qm Delmenborſter

Parkett-Linoleum verkauft

Möbelfabrik Wilh. Brüggemann,
Plauen i. V. Schlieſtfach 112.

Am Freitag, den 4. d. Mt8s., erhalten wir ſchon S
r r einen speßen

port beſteren meiſt 45jähr. J

ſchwerer
Belgier,darunter gu le

J erſtklaſſige Zucht-
ſtuten, außerdem

a verkaufen wir noch
BRbGofort preiswert ein

J Paar Oldenburger

nzen
Meter Zroßen aum

Stephan r Töpfſerpians.

Die Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſe
verſteigert am

Sonnabend, den 5. Juli 1919, vormittag
10 Uhr in Halle a. S., Marienſtraße 24,

z Veuſtunbrauchbare D.
ſowie einige Fohlen gegen Barzahlung an Landwirte der
Provinz, die ſich als ſolche durch ortspolizeiliche Beſcheinigung
ausweiſen können.erbeten.

g. M t re

Vran Baumgärtel, Hedemünden,
Station Halle-Kaſſel.

Von Freitag, d. 4. d. Mts.,mittags an habe ich einen
Transport prima junger hoch-

tragender oſtfrieſiſcher

Kühe und HSärſen
ſowie friſchmelkende mit
Kälbern zum Verkauf ſtehen.

Stallungen im Hofe Wintergarten,
J. Polah, vale Magdeburgerſtr. 66. Tel. 4055.

Von heute und faigende wieder
ort

R Proßer und kleiner
S Löuferſchweine

echt Meiner Raſſe bei mir billig zum Verkauf.

Hugo Hartung,Leiprig Kl.-Zschocher, Babnboſſtraße 2b II
et Telephon 40351.
50 60 Zentner

la. Wieſenhen
Unſtrut, Bahnſtation) zu verkaufen. Angebote erb.We Z. 1738 W die Geſchäſtsſtelle dieſer Zeitung.

Hrennkorf.

z ieſenhen
Kreimeyaor, Schkeuditz,

Wilhe

Da für meinen Betrieb zu leicht, verkaufe ich

ein Paar mittlere

I 10 000 Ma
lle,Arthar Lindner henen

Pferde (Rappen),J ca. 8 und Hjährig, mit kompl. h und

I ſebr gut erhaltenen H
J mit 2 S gefüttertem Schoßleder zuſammen für

a R m uRäumlichkeiten
mit Gleisanſchluß r en einer Abfüllſtation fürſchweflige S in e Provinz Sachſen zu mieten ode
zu kaufen geſucht. Angebote mit r abe des Preiſes n

des verfügbaren Raumes in ratmetern erbitten
Fritz Rose Co. Halle a. S.

m
Papier, Lumpen, Knochen

kauft zu TagespreisenMax Alexander. Freie grgtrase t(Ping. Thomasiusstr.)

mſtraße.

albverdeck

Kinder-

Strohhüte
kauft man preiswert in
großer Auswahl bei

H. Schnee Nachf..
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84. 1

Alt- Eiſen
kaufen zu höchſten Preiſen

Rud. Eckhardt Go., Rerſeburgerftr. Ha
Telefon 6376 und 6827.

iitteldeutsehe Privat-Bank, c Halle a. 5, Poststrass e 13.
Tel. 1382, 1383, 1692.

Ausführung aller bankmäßigen Gesohütte

(einſchli

unterz
dende

Dort v
killigenVerlag

rungs:
In d
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